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} Ardaljon Schmidt arbeitet f schon 
viele Jahre lang in der * Werkstatt© 
Wr Kombinereparatur von Kellerow* 

\ ka, Gebiet Koktschetaw, als Dreher. 
J Er ist jetzt ein guter Fachmann. Sein*? 
\ Werkstücke bedürfen keiner techni­

schen Kontrolle.
Die Belegschaft der Werkstitto 

verpflichtete sich bis zur Eröffnung 
des XXIIf. Parteitages nicht weniger 
als 180 Kombines zu Überholen.

Unser Bild: Ardaljon SCHMIDT an 
seiner Drehbank.

\ Foto: T, Esau.

Beitrag der
Rationalisatoren

Die Rationalisatoren des Zelinograder Werkes „Kasach- 
selmasch“ kämpfen nach dem Beispiel der Moskauer und 
Leningrader Machinenbauer hartnäckig um die Einsparung 
von Metall und anderen Materialien. Die Tausendkünstler 
A. Borger, L. Sigatschow, R. Muchamedshanow, R. Sam- 
gulin u. a. haben 1965 durch die Verwirklichung ihrer Ra­
tionalisierungsvorschläge 360 Tonnen Schwarzmetall ein­
gespart. Aus diesem Metall konnte das Werk 210 Breit­
mähmaschinen über den Plan hinaus produzieren.

400 Rationalisatoren des Werkes haben sich jetzt dem 
sozialistischen Vorparteitagswettbewerb angeschlossen 
und wollen in diesem Jahr noch mehr Metall und Materia­
lien einsparen. A. KRÄMER

ZWEI FREUNDE—
EIN ZIEL

Im Aktjubinsker Reparalurwerk für Landmaschinen 
„Bolschewik“ arbeiten zwei hochqualifizierte Schlosser als 
Einrichter. Das ist der Sowjetdeutsche Heinrich Haller und 
der Talare Schamil Kalimullin. Sie sind gute Freunde und 
machen alles gemeinsam.

Die Freunde haben ein gemeinsames Ziel: Soviel als 
möglich für den weiteren Aufschwung ihrer Sowjetheimat 
zu tun. Und so sitzen sie nach der Arbeit bis spät in der 
Macht zusammen und grübeln darüber nach, wie man et­
was schneller und besser machen und die Arbeit der Mit- 
nrenscherrerleichtem kann.-Unsere Freunde sind nämlich 
eifrige Rationalisatoren...

Unlängst bauten Heinrich und Schamil eine Werkbank 
zur Restaurierung von Schleifscheiben. Dadurch wurde die 
Lebensdauer der Korundscheiben, die zur Bearbeitung von 
Maschinenteilen für elektrische Schafschurmaschinen er­
forderlich sind, bedeutend verlängert. An den Fräsbänken 
funktionierte der Zahnradantrieb schlecht. Auch hier fan­
den die Freunde einen Ausweg. Sogar ein verwandter Be­
trieb aus Rostow hat diese Neuerung bei sich eingebür­
gert...

Und so geht es schon 8 Jahre lang. In dieser Zeit haben 
die Freunde über 70 Rationalisierungsvorschläge einge­
bracht. Jetzt stehen sie auf Arbeitswacht zu Ehren des 
XXIII. Parteitages. Zum Tag der Eröffnung des Partei­
tages beabsichtigen sie, eine Vorrichtung zum rationelle­
ren Pressen von Werkstücken für Traktorenschleppen ihrer 
Bestimmung zu übergeben. Spezialisten haben schon er­
rechnet, daß dank dieser Vorrichtung viele Dutzend Ton­
nen Stahl eingespart werden. Aus dem eingesparten Stahl 
können jährlich etwa 100 000 Werkstücke für elektrische 
Schafschurmaschinen hergestellt werden.

L. BIRJUKOW
Aktjubinsk

SOWJETISCH-JAPANISCHES KOMMUNIQUE
Moskau. Im sowjetisch — japani­

schen Kommunique zur Beendigung 
der Visite des japanischen Außen­
ministers Etsusaburo Shiina (16. — 
22. Januar) heißt cs: „Die Regie­
rung der UdSSR und die Regierung 
Japans sind der^Mcinung, daß die 
weitere Entwicklung der gutnach­
barlichen Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und Japan in allen 
Bereichen auf der Grundlage des ge­
genseitigen Vorteils, der Gleichheit 
und der Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten, ungeach­
tet des Unterschieds in der Gesell­
schaftsordnung einen großen Bei­
trag zur Aufrechterhaltung des Frie­
dens und der Sicherheit in Asien, 
zum Wclltfricden leisten wird"

Die Seiten betonten, daß „Die 
Geschehnisse in Vietnam eine Gc-

Johnson unterbreitet Abänderungen an der Verfassung
WASHINGTON, (TASS). Präsi­

dent Johnson unterbreitete dem 
Kongreß den Vorschlag, an der 
Verfassung der USA eine Abände­
rung vorzunehmen, wonach die 
Mitglieder des Repräsentantcnhau- 

fahr für den Frieden bedeuten und 
legten ihre Standpunkte zu dieser 
Frage dar*.

Im Kommunique kommt die 
große Genugtuung über die Unter­
zeichnung der Taschkenter xErklä- 
rung zum Ausdruck, die den „Weg 
zur Normalisierung der Beziehun­
gen zwischen Indien und Pakistan 
und zur Herstellung dauerhaften 
Friedens in Hindustan freilegt".

Die Seiten erkannten es für not­
wendig an, zur Stärkung der UNO 
„durch die Einhaltung der UNQ- 
Charta beizutragen, und kamen 
überein, die nötigen Bemühungen 
zu machen, um dieses Ziel zu errei­
chen".

Die Regierungen der beiden Län­
der sind der Meinung, daß die „all- 

ses auf vier Jahre gewählt werden. 
Zurzeit erfolgt alle zwei Jahre die 
Neuwahl.

Johnson unterbreitete ferner den 
Vorschlag, das jetzige Wahlmän- 

gemeine und vollständige Abrü­
stung einschließlich der restlosen 
Vernichtung der Kernwaffen not­
wendig ist". Für sehr wichtig hal­
len sie den Abschluß eines wirk­
samen V ertrags über die Nichtwei- 
tergabe der Kernwaffen.

Im Kommunique wird darauf hin- 
gewiesen, daß das ..unter Berück­
sichtigung der Interessen der beiden 
Länder abgeschlossene Abkommen 
über den Luftverkehr zwischen der 
UdSSR und Japan zweifellos der 
Erweiterung der Kontakte" zwi­
schen beiden Ländern dienen wird. 
Das Waren- und Zahlungsabkom­
men für 1966—1970 schaffe eine 
„gute Perspektive sicheren Wachs­
tums des Handelsumsatzes".

Die Seiten fanden es für zweck- 

ncrsystém aufzuheben, wonach die 
Wähler bei Präsidentenwahlen für 
die Wahlmänner stimmen und dann 
diese Wahlmänner den Präsidenten 
und Vizepräsidenten wählen. An 

mäßig, daß die Fragen der Per­
spektiven der weiteren Entwick­
lung der Wirtschaftszusammenar­
beit auf einer Beratung der Wirt­
schaftskomitees besprochen wer­
den. die im Frühjahr in Tokio statt­
finden soll.

Im Kommunique wird cs als 
wünschenswert angesehen, eine 
Konsularkonvention möglichst ra­
scher abzuschließen, und wird der 
Befriedigung über die Entwicklung 
der Zusammenarbeit auf dem Ge­
biet der Fischereiwirtschaft Aus­
druck gegeben.

Die Seiten sprachen sich dafür 
aus. daß ab und zu Konsultationen 
über internationale Fragen von 
beiderseitigem Interesse durchge- 
fülirt werden.

(TASS)

Stelle dieses Systems wird vorge- 
schlagen, daß die Wähler unmittel­
bar die Stimmen für die Wahl* des 
Präsidenten und Vizepräsidenten 
abgeben.

«Kosmos 105 » 

gestartet
MOSKAU. (TASS). Ein weiterer 

künstlicher Erdsatellit — „Kosmos 
105" ist gestartet. Der Sputnik 
trägt wissenschaftliche Apparate 
zur weiteren Erforschung des Welt­
raums nach dem von der TASS am 
16. Marz 1962 bekanntgegebenen 
Programm.

Außer der wissenschaftlichen Ap­
paratur befinden sich an Bord 
des Sputniks: ein Sender, der auf 
Frequenz 19.995 Megaherz aus­
strahlt; ein Funksystem für genaue 
Messung der Bahnwerte: ein Funk­
fernmeßsystem zur Übermittlung 
der Angaben über den Betrieb der 
Geräte und wissenschaftlichen Ap­
paratur auf die Erde. •

Beziehungen 
zwischen Indien und 

Pakistan 
verbessern sich

NEU-DELHI, (TASS). Die Stra­
ßen und Plätze der indischen Haupt­
stadt nehmen jetzt ihr gewöhn­
liches. friedliches Aussehen wieder 
an. Die Plakate und Spruchbänder, 
mit Kriegsappellen, die hier zur 
Zeit der Verschärfung des indisch­
pakistanischen bewaffneten Kon­
flikts ausgehängt waren, werden 
durch Aufrufe zur Normalisierung 
der Beziehungen mit Pakistan und 
zur Vertiefung der Freundschaft 
zwischen den Völkern der beiden 
Länder im Geiste der Taschkenter 
Deklaration ersetzt An Stelle der 
Wochenschauen von den Kriegs­
handlungen werden in den Licht­
spieltheatern Dokumentarfilme ge­
zeigt die von den Bemühungen bei­
der Seiten um freundschaftliche 
Beziehungen berichten. Die örtliche 
Presse und der Rundfunk setzen 
sich in ihren Kommentaren und 
Sendungen für rascheste Normali­
sierung der indisch-pakistanischen 
Beziehungen, für weitere Realisie­
rung der bei der Taschkenter Zu­
sammenkunft erzielten Erfolge ein.

Im indischen Flughafen Palam 
wurden zwischen der indischen und 
der pakistanischen Seite Flieger 
ausgetauscht, die während des be­
waffneten Konflikts gefangenge­
nommen worden waren. Die indi­
schen Flieger kamen dorthin mit 
demselben Flugzeug, mit dem die 
pakistanische Militärdelegation un­
ter Leitung des Oberbefehlshabers 
der pakistanischen Armee General 
Musa flog, die mit dem Stabschef 
der indischen Armee General Cho- 
udhuri mit dem gegenseitigen 
Truppenabzug verknüpfte Fragen 
besprechen soll.
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XV. Plenum des ZK der Kasachstans

Der Landwirtschaft—einen steilen Aufstieg!
Die Debatte zum Bericht des 

Genossen D. A. Kunajew auf der 
XV. Plenartagung des ZK der KP 
Kasachstans leitete der Erste Se­
kretär der Kustanaier Gebietspartei­
komitees A. M. Borodin ein. Die 
Erörterung der Frage über den 
Verlauf der Erfüllung der Beschlüs­
se des Märzplenums des ZK- der 
KPdSU und die Aufgaben der Par­
teiorganisation der Republik bei 
der weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft Im Jahre 1966 auf 
dieser Plenartagung, sagte er, hat 
deshalb die größte Bedeutung, weil 
sie mit der Vollendung des Sicben- 
jahrplanes- und dem Abschluß der 
wirtschaftlichen und finanziellen Tä­
tigkeit für das Jahr 1965 zusammen- 
fällt

in unserem Gebiet wurde in den 
verflossenen sieben Jahren viel ge­
leistet Es wurden über 1 150 000 
Hektar Neu- und Brachland er­
schlossen und 66 neue Sowchose 
organisiert Im Vergleich zum vor­
hergehenden Siebenjahrplan ist die 
Getreideproduktion bedeutend ge­
stiegen. Es vergrößerte sich der 
Viehbestand, besonders an Kühen, 
es erhöhte sich ihre Milchleistung, 
und das ermöglichte, mehr Fleisch. 
Milch und Eier an den Staat 
zu verkaufen. Die Siebenjahr­
pläne der Erfassung die­
ser Produkte wurden überboten. 
Der Staat verausgabte für die 
Bautätigkeit in den Sowchosen des 
Gebiets 790 Millionen Rubel. Für 
diese Geldmittel wurden sehr viele

Wohnungen, Werkstätten, Schulen, 
Kindergärten und Krippen sowie 
Krankenhäuser errichtet In Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
Märzplenums des ZK haben die 
Kolchose und Sowchose unseres 
Gebiets im verflossenen Jahr viel 
zur Planung der Produktion und 
Erfassung von Erzeugnissen der 
Landwirtschaft im neuen Fünfjahr­
plan geleistet.

Der Bedarf an materiell-techni­
schen Mitteln und Kapitalin­
vestitionen ist ermittelt. Es werden 
Maßnahmen verwirklicht, die aui 
die Festigung der Ökonomik und 
die Einbürgerung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und der 
progressiven Erfahrungen in die 
Produktion gerichtet sind. Dio Lei­
ter und Spezialisten der Sowchose 
haben wissenschaftlich begründete 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Produktion von Erzeugnissen der 
Landwirtschaft ausgearbeitet.

Genosse Borodin unterstreicht 
die Notwendigkeit, die Maßnahmen 
zur materiellen Förderung des 
Weizenanbaus zu konsolidieren und 
die materiell-technische Grundlage 
der Landwirtschaft zu verstärken. 
Bis letzt weiß unser Gebiet noch 
nicht, wieviel Traktoren und andc 
rer Landmaschinen sowie chemi­
sche Giftstoffe ihm zu gesprochen 
sind. Wir bitten die Leiter dör 
Staatsplanbehördc und des Minis­
teriums für Landwirtschaft der Re­
publik, die Frage der Einfuhr von 
Traktoren. Geräten, Giftstoffen und 

den Umfang der Kapitalanlagen, 
schneller zu entscheiden.

Die Steigerung der Produktion 
von Weizen ist eine der wichtigsten 
Aufgaben, die vor den Kolchosen 
und Sowchosen des Gebiets steht. 
Unsere Wirtschaften sind vollstän­
dig mit Saatgut versorgt, die Rei 
nigung des Saatgctreidcs wird bald 
abgeschlossen.

Die Kolchose und Sowchose füh­
ren jetzt breilestcns agrotechni­
sche Maßnahmen durch: Sie häufen 
Schnee an und fahren örtlichen 
Dünger aus. Die Spezialisten der 
Landwirtschaft schenken der 
Schaffung eines Systems der Land­
wirtschaftsführung unter Berück­
sichtigung der Besonderheiten des 
Bodens und Klimas viel Aufmerk­
samkeit. Dabei legen sie die Em­
pfehlungen der Gelehrten zugrunde.

Der Sekretär des Gcblctspartcl- 
komitees erkennt die Richtigkeit 
der kritischen Bemerkungen an die 
Adresse der Leiter des Kustanaier 
Gebiets an, die im Bericht dös 
Genossen D. A. Kunajew enthalten 
sind. Große Schwierigkeiten haben 
wir bei der Überwinterung des 
Viehs, aber die Schaffenden der 
Wirtschaften, sagte er. ergreifen 
Maßnahmen, um einen Ausfall de* 
Viehs zu vermeiden. In den Farmen 
wird das Halmfutter gehäcksell und 
gedämpft. Leider wird das mit pri­
mitiven Mitteln unter primitiven 
Verhältnissen gemacht. Es ist an 
der Zelt, daß die staatliche Haupt- 

bauvcrwallung, die wissenschaftli­
chen Forschungsanstalten und Eni- 
wurfsinstitutc solche Projekte von 
Vichställcn anfertigen, die eine 
Koiiiplc.xmcchanisierung der Arbeit 
und der Futtcrziibereitung vorsehen

Auch in der Frage der Einfuhr 
von Maschinen und Mechanismen 
herrscht Unordnung. Häufig kom­
men die Maschinen vereinzelt, ohne 
Berücksichtigung der Notwendig­
keit der Vollmechanisierung der 
zeit- und kraftraubenden Arbeits­
prozesse an.

Genosse Borodin erachtet es für 
notwendig, daß sich das AXinistcri 
um für Landwirtschaft der Repu­
blik, um die Produktion von Luzcr- 
iicsaatgul im Süden Kasachstans 
zwecks Befriedigung der Bedürfnis­
se der Wirtschaften der Nordgebie 
te, kümmert.

Ein ernster Mangel in der Tätig 
kelt der Sowchose des Kustanaier 
Gebiets besteht, wie ganz richtig 
im Bericht vermerkt wurde, auch 
noch darin, daß diese Wirtschaften 
mit Verlust arbeiten. Aber es gibt 
auch Wirtschaften wie z. B. die 
Sowchose „Fjodorowski", „Pesch- 
kowskl", der Lcnin-Sowchos ii. a., 
die von Jahr zu Jahr rentabel 
sind. Die Ilauptursnchc, warum vie 
le Wirtschaften verlustbringend 
sind, liegt in den niedrigen Erträ­
gen, im Viehausfall, in der Miß­
wirtschaft und den unpro­
duktiven Ausgaben. Nicht wenig 
Geldmittel werden für schlechte 
Nutzung der Technik in Form von 

Ainorlisationssteiiern verausgabt 
und verteuern die Gestehungskos­
ten der Produktion. Das Gebiets- 
partei- und Exekutivkomitee bemü­
hen sich jetzt, in der finanziellen 
Wirtschaftstätigkeit der Sowchose 
Ordnung zu schaffen. Zu diesem 
Zweck haben wir ■ auch Seminare 
für die Leiter.der Wirtschaften, der 
Produktionsverwaltungcn, der Sek­
retäre der Rayonpartcikomitecs und 
Vorsitzenden der Rayonc.xckutivko- 
mitccs durchgeführt. Die Kontroll 
und Revisionstätigkeit wurde ver­
stärkt. um die wirtschaftliche Rech­
nungsführung in allen Sowchosen 
zu verankern. Jede Abteilung, jede 
Brigade und jede Farm erhalten 
feste Limitplänc der Verausgabung 
und des Empfangs von Geld- und 
MalcrinHenwcrtcn. Auch Maßnah­
men der Erziehung werden ergrif­
fen, um das Verantwortungsge­
fühl eines jeden Leiters und Spezia­
listen, jedes Schaffenden auf dem 
l.ande für die Erfüllung der ihm 
auferlegten Pflichten zu erhöhen.

Genosse Borodin bittet die Regie 
Hing, die Frage der Komplettierung 
der Sowchose mit Chefbuchhaltern 
und Ökonomen und die Schaffung 
von Lehranstalten zur Ausbildung 
von Abteilungs- und Farmlcitern zu 
prüfen. Diese Menschen stehen ir 
vorderster Front. Von ihren Kennt 
nissen hängt in bedeutendem Maßt 
die richtige Führung dos Ackerbaus 
und der Viehzucht ab.

Eingehend sprach der Redner 
auch über Fragen des Parteilebens. 

Auf Seminaren der Sekretäre der 
Grundparteiorganisationen wurde 
bezüglich der Erfüllung der Be­
schlüsse des März- und September­
plenums des ZK der KPdSU 'Er­
fahrungsaustausch geübt. Das Ge­
bietsparteikomitee setzt sich für 
die Erhöhung der Rolle der Rayon­
parteikomitees und der Grundpar­
teiorganisationen bei der Auswahl, 
dem Einsatz und der Erziehung 
der Kader ein. Auf den Rayonpar­
teikonferenzen. die jetzt allerorts 
stattfinden, wird der Verbesserung 
der Parteiarbeit viel Aufmerksam­
keit gewidmet.

Die Kommunisten und alle Schaf­
fenden unseres Gebiets, sagte Ge­
nosse Borodin, werden 1966 eine 
weitere Steigerung der Produktion 
und Erfassung von Erzeugnissen 
des Ackerbaus und der Viehzucht 
erzielen und den XXIII. Parteitag 
würdig empfangen.

Die Beschlüsse des Märzplenums 
des ZK der KPdSU, sagte der 
Erste Sekretär des Uralsker Ge- 
bictsparteikomitccs Sch. R. Kos- 
panow, sind zum tagtäglichen Ar- 
beilsprogramm aller Parteiorgani- 
«lloncn^ßewordcn. Viele Brigaden. 
Wirtschaften und einzelne Rayoi^e 
haben Im vergangenen Jahr veT- 
lältnismäflig gute Ernteerträge er- 
iclt und die Gelrcidelieferungs- 

■ plane erfolgreich erfüllt. Gut haben 
Gauch die Viehzüchter des Uralsker 

Gebiets geschafft — die Lieferungs 
plane an Fleisch. Milch, Wolle und 
anderen Erzeugnissen der Vieh­

zucht wurden bewältigt.
Der Sekretär des Gebietspartei­

komitees berichtet über die Ver­
grösserung der’ Saatflächen beim 
Anbau der ertragsreichsten und 
wertvollsten Getreidekulturen. Ein 
großer Schritt vorwärts wurde 
auch in der Chemisierung der 
Landwirtschaft, der Komptexmecha- 
nisierung zeit- und kraftraubender 
Arbeitsprozesse in der Viehzucht 
und in der intensiven Viehmast ge­
macht. Das Niveau der ökonomi­
schen Wirtschaftsführung stieg. Das 
alles ist das Ergebnis der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
Märzplenums des ZK über die 
Erhöhung der Ankaufspreise und 
der Zuschläge für überplanmäßigen 
Verkauf von Getreide an den 
Staat.

Genosse Kospanow teilt mit, daß 
alle Wirtschaften schon feste Ab­
satzpläne von Erzeugnissen der 
Landwirtschaft und .Viehzucht ‘für 
die Zeit des Fünfjahrplans erhalten 
haben. Auf ihrer Grundlage wurden 
Perspektivpläne der Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produkti­
on und der Spezialisierung ausge­
arbeitet. Es wird geplant, die Pro­
duktion von Getreide auf den be­
wässerten Ländereien rapid zu 
steigern, was uns hohe Ernteerträ­
ge bet beliebigen Witterungsver­
hältnissen sichert. Die Kolchose 
und Sowchose des Uralsker Ge­
biets steigern ebenso die Produktion 
von Erzeugnissen der Viehzucht.

XFörtsttzung auf Seite 2)



Der Landwirtschaft—einen steilen Aufstieg!
{Fortsetzung von S. 1)

Die Futterbnsls wird durch Erhö­
hung der Ertrüge der Wiesen und 
Weiden und Vergrößerung des 
Grasanbaus gefestigt. Zehntausen­
de Hektar Wiesen und Weiden wur­
den aufgebessert Diese Arbeit 
wird auch in diesem Jahr fortge­
setzt. Mit Hilfe der Gcblctsver- 
suchsstation wurde ein System der 
Wirtschaftsführung der Landwirt­
schaft ausgearbeitet.

Im Gebiet Uralsk wird der so­
zialistische Wettbewerb zu Ehren 
des XXIII Parteitages immer brei­
ter entfaltet. Ala Initiator trat der 
Lenin-Kolchos. Rayon Priuralski. 
auf. Unsere gesamte Anbaufläche 
wurde im Herbst gepflügt, cs wur­
de hinreichend Sortengetreidesaat­
gut gespeichert. In allen Wirt­
schaften wird jetzt das Saatgetrei- 
de gereinigt und konditionsfähig 
gemacht. Wir haben uns die Auf­
gabe gestellt, bis zur Eröffnung des 
XXIII. Parteitages die Vorberei­
tung zur Frühjahrsbestellung voll­
ständig abzuschließen.

Genosse Kospanow erhebt ernste 
Ansprüche an das Ministerium für 
Landwirtschaft, der Republik, das 
die Errichtung nur einer geringen 
Anzahl von Wohnungen und Vieh­
ställen in den Sowchosen plant. 
Auch das Ministerium für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft ist we­
nig um die Schaffung der Basis 
für wasserwirtschaftliche Bauten 
Im Uralsker Gebiet besorgt. Der 
Redner wendet sich mit der Bitte 
an die verantwortlichen Organisa­
tionen der Republik, die erforderli­
chen Schritte zur Festigung der ma­
teriellen Basis der Uralsker land­
wirtschaftlichen Hochschule clnzu- 
leiten.

In ihren Aussprachen auf den 
Rayonoarteikonferenzen. schloß Ge­
nosse Kospanow seine Rede, schät­
zen die Kommunisten die Tätigkeit 
der Parteikomitces sachlich ein. 
und decken Reserven für den wei­
teren Aufschwung der Wirtschaft 
der Kolchose und Sowchose auf. 
Die Parteiorganisationen des Ge­
biets sind vom Wunsch beseelt, den 
XXIII. Parteitag würdig zu em­
pfangen und kämpfen für die erfolg­
reiche Erfüllung der Planaufgaben 
des ersten Jahres des Fünfjahrpla­
nes.

Darüber sprach in der Debatte 
auch der Erste Sekretär des Alma- 
Atiner Gebietsparteikomitees A. As­
karow. Die Gebietsparteiorganisa- 
tion, hob er hervor, hat im vergan­
genen Jahr eine bestimmte Verbes­
serung der organisatorischen Mas­
senarbeit erzielt Die Rayonpartei­
komitees und die Grundparteiorga­
nisationen befassen sich eingehen­
der mit Fragen der Ökonomik der 
Landwirtschaft, heben die Verant­
wortung der Kommunisten für die 
Lage der Dinge in den Kolchosen 
und Sowchosen. Unser Gebiet hat, 
außer an Getreide, alle Lieferungs­
pläne an Erzeugnissen der Land­
wirtschaft erfüllt. Auch die Produk­
tivität der gesellschaftlichen Vieh­
zucht ist gestiegen. Gut haben die 
Rübenanbauer, Gemüßcbaucr und 
Tabakzüchter aus Semiretschje ge­
arbeitet.

Aber die Jahresergebnisse könn­
ten weit besser sein, wenn die 
Partei- und Sowjetorganisationen, 
die Leiter und Spezialisten der 
Kolchose und Sowchose nicht 
ernste Fehler in der Leitung der 
landwirtschaftlichen Produktion zu- 
gelassen hätten. Genosse Askarow 
erkennt die kritischen Bemerkungen 
im Bericht des Genossen Kunajew, 
bezüglich der schlechten Nutz­
ung der bewässerten Ländereien 
im Gebiet für ganz richtig an. Die 
Ergebnisse vieler Jahre, und be­
sonders die Resultate des vergan­
genen Jahres, sprechen überzeu­
gend davon, daß der Getreideanbau 
im Gebiet ein sehr unstabiler Wirt­
schaftzweig ist, der sehr starken 
Schwankungen der jeweiligen Wit- 
tcrungsverhältnisse ausgesetzt ist, 
was natürlich den Aufschwung 
der Landwirtschaft hemmt.

Die Hauptursache des Zurück­
bleibens der Getreideproduktion 
gegenüber anderen Zweigen der 
Landwirtschaft ist die unrichtige 
Ausnutzung der bewässerten Län­
dereien. Das Gebietsparteikomitee 
behandelte auf seinem Plenum die 
Frage der weiteren rapiden Steige­
rung der Getreideproduktion auf 
den bewässerten Ländereien. Jede 
Wirtschaft hat ihre bewässerten 
Landflächen gründlich erforscht 
und auf Rechnung genommen. Es 
wurden Maßnahmen ausgearbeitet, 
um die früher unbenutzten bewäs­
serten Ländereien in den Getreidc- 
fruchtwechsel einzubeziehen. Da­
durch werden sich die Getreidesaat­
flächen auf bewässertem Lande bis 
auf 204 tausend Hektar vergrößern. 
Im vergangenen Jahr waren es 
nur 166 tausend Hektar. Auf dieser 
Landfläche werden die Kolchose 
und Sowchose 32 Millionen Pud 
Getreide produzieren.

Die Erweiterung der bewässerten 
Ländereien wird auch durch Einbe­
ziehung neuer Massive in den Ra­
yons Balchasch, Kaskelen und Pan­
filow vorsichgehen. Das Kara- 
talsker Bewässerungssystem, auf 
dessen Ländereien 5 tausend Hek­
tar mit Reis bebaut werden sollen, 
ist wicderhergestellt.

Genosse Askarow vermerkt den 
besonders ungenügenden Verlauf 
der Wasserbauarbeiten. Von den 24 
Bauobjekten, die im Jahre 1966 in 
Angriff genommen werden sollen, 
sind nur 13 mit Voranschlags-Do­
kumentation versehen. Der Redner 
findet cs für notwendig, bei dm 
Gebiets- und Rayonsverwaltungcn 
der Bewässerungssysteme Projek­
tier-Forschungsgruppen zu bilden 
mit Einräumung des Rechtes für 
kleinere Bauobjekte Projekte aus­
zuarbeiten und auszuhändigen.

Das langsame Tempo Im Wasser­

bauwesen erklärt sich auch da­
durch. daß die Bauorganisationen 
über keine Industrielle Basis für 
die Herstellung von Eisenbcton- 
konstruktlonen verfügen. Auf allen 
bewässerten Länderèlcn des Gebiets 
gibt es nur zweitausend Wasserbau- 
Anlagen, das bedeutet —- eine auf 
je 250 Hektar Land. Die Gesamtlän­
ge des ständigen Bcwässcrungsnct- 
zes beträgt mehr als 10 tausend 
Kilometer, doch nur 125 Kilometer 
haben eine Stein- und Eisenbeton- 
decke. Viele Lnndmasslvc sind von 
der Wasserzuführung abgcschnit- 
tcn. Ein Teil des Bericselungnetzes 
benötigt unverzügliche Wiederher­
stellung durch Ingenieur-technische 
Maßnahmen. All diese Umstände 
verlangen dringend eine grundsätz­
liche Änderung des Verhaltens zu 
den bewässerten Ländereien von 
Selten des Ministeriums für Melio­
ration und Wasserwirtschaft und 
des Ministeriums fflr Landwirt­
schaft.

Genosse Askarow spricht von 
den realen Möglichkeiten, die Ge­
samtfläche der bewässerten Lände­
reien des Gebiets bis Ende des 
Jahrfünfts auf 500 tausend Hektar 
zu bringen. Auf diesen Ländereien 
könnte man die Saatfläche für Ge­
müse und Zuckerrüben erweitern 
und bis 250 tausend Hektar für. 
Getreideanbau bearbeiten, und so­
mit allein auf den bewässerten 
Ländercinen die Getrcldeproduktion 
auf 40 Millionen Pud bringen. Der 
Redner macht den Vorschlag, In 
den Hochschulen, Techniken und 
In den Schulen des Systems der 
professionellen technischen Ausbil­
dung die massenhafte Vorbereitung 
der Kader für die Bewässcrungszone 
zu organisieren.

Die Parteiorganisation des Ge­
biets Tschimkent, erklärte der Erste 
Sekretär des Gebletspartclkomitees 
W. A. LIwenzow, leistet In den 
Kolchosen und Sowchosen eine gro­
ße Arbeit zwecks Einbürgerung dér 
wirtschaftlichen Rechnungsführung, 
wes die Möglichkeit gab, Ihre 
Rentabilität bedeutend zu steigern 
und die Zahl der verlustbringenden 
Wirtschaften zu verringern. Laut 
vorläufigen Angaben beläuft sich 
der Gewinn in den Sowchosen im 
Jahre 1965 auf sechs Millionen, und 
der Gewinn der Kolchose auf 45 
Millionen Rubel.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
der materiellen Stimulierung der 
Werktätigen des Dorfes zugemes­
sen. Für das verflossene Jahr wer­
den die Kolchosbauern und Sow- 
chosnrbelter als Zusatzentlohnung 
I 325 tausend Rubel bekommen oder 
um 447 tausend Rubel mehr als 
im Jahre 1964.

Gleichzeitig jedoch gibt Gen. 
Liwenzow zu. daß das Niveau der 
organisatorischen und politischen 
Massenarbeit noch nicht den For­
derungen des Märzplenums des ZK 
der KPdSU entspricht. Die vor­
handenen Reserven zur weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft, 
worüber im Bericht des Genossen 
Kunajew ganz richtig gesagt wur­
de. werden ungenügend ausgenützt.

Die Gebietsparteiorganisation hat 
aus den Ergebnissen des verflosse­
nen Landwirtschaftsjahrcs die ent­
sprechenden Schlußfolgerungen ge­
zogen und mobilisiert jetzt die 
Werktätigen dos Dorfes zur Lösung 
der ihnen gestellten Aufgaben. In 
den Kolchosen und Sowchosen wur­
de eine bestimmte Arbeit zur Spe­
zialisierung und Konzentrierung 
der landwirtschaftlichen Produkti­
on durchgeführt. Vom Kollektiv 
der Wissenschaftler. Spezialisten 
und Praktiker wurde ein System 
agrotechnischer. zootechnischer 
und organisatorischer Maßnahmen 
ausgearbeitet, die auf die weitere 
Entwicklung der landwirtschaftli­
chen Produktion gerichtet sind. Es 
wurden Maßnahmen zur schnelle­
ren Einführung des Fruchtwechsels 
getroffen. Für die Ernte im Jahre 
1966 wurden 340 tausend Hektar 
mit Wintergetreide besät. Die Ge­
samtfläche der Halmfrüchte soll 
bis auf 500 tausend Hektar ge­
bracht werden. Der Plan des Brach­
sturzes ist erfüllt.

80 Prozent der Ackerbauprodukti­
on, sagt weiter Gen. Liwenzow be­
kommen wir von den bewässerten 
Ländereien. Doch werden dieselben 
noch schlecht ausgenützt. Das Ge­
bietspartei- und Gebietsvollzugsko­
mitee treffen Maßnahmen, diese 
Mängel zu beseitigen. Es wurde 
vorgemerkt, in diesem Jahr auf 
bewässerten Ländereien Gl Tau­
send Hektar mit Getreide zu besäen. 
Hierfür sind 107 Brigaden und 197 
Bewässcrergruppcn gebildet wor­
den.

Weiter schlägt Gen. Liwenzow 
vor, beim Ministerium für Land­
wirtschaft einen Weide • Meliora­
tions-Trust zu bilden und demsel­
ben die Projektierung, den Bau und 
die Nutzung der Bericsclungsanla- 
gen Verbesserung der Weidegrund­
stücke, so auch den Bau von Oasen- 
bewässerung zu unterstellen. Bel 
den Melioration- und Wasserwirt- 
schaftsverwnltungcn der Gebiete 
Gruppen bilden für Projektierung 
kleiner wasserwirtschaftlicher Ob­
jekte, Umbau mehrwirtschaftlichcr 
und inncnwlrlschnftliclier Bcwäs- 
scrungsnctze, Ausbesserung hydro­
technischer Anlagen und Planie­
rung der bewässerten Ländereien. 
Es ist notwendig, bei den Gebiets- 
Verwaltungen der Melioration und 
Wasserwirtschaft Baumontage- 
Verwaltungen mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung zu bilden, und 
In den Rayons, in denen der Ar­
beitsbereich genügend groß ist, 
Rayonmcliorativgruppcn, zu orga­
nisieren, die den Verwaltungen des 
Bewässerungssystems unterstellt 
sein müssen. Alle Wirtschaften, die 
bewässerte Ländereien besitzen, 
müssen mit Erdbautechnik zur 
Bodcnplanicrung ausgerüstet sein.

Der Erste Sekretär des Gcbicts- 

parteikomitces Pawlodar S. M. Bu­
row erklärte, daß das Gcblctaköml* 
tco sich In Bclncr täglichen prakti­
schen Arbeit immer an die Be- 
tchlüsse des Märzplcnums des ZK 
der KPdSU über die Vervoll­
kommnung des Stils und der Me - 
thoden der Parteiführung In der 
Landwirtschaft hält. Besonders Ist 
man darauf bedacht, die Initiative 
und die Rolle der verantwortlichen 
Leiter und Fachleute, der Grund- 
Parteiorganisationen, der Rayon- 
parteikomitces, der Rnyonvollzugs- 
Komitees und Landwirtschaftsvcr- 
waltungcn zu festigen, die für die 
unmittelbare Lage und die Erfül­
lung der Staatsplanaufträgc land­
wirtschaftlicher Produktion in jeder 
Wirtschaft verantwortlich sind.

In den Sowchosen und Kolchosen 
wurden zusätzlich 59 Partclko- 
mltecs gegründet. In den Abteilun­
gen, auf den Farmen, in den Werk­
stätten und Brigaden wurden 500 
Grundpartelorganlsationcn gebil­
det. In den Rechenschafts und 
Wahlversammlungen sind die er­
probtesten und geschultesten Ge­
nossen zur Leitung der Parteiorga­
nisationen gewählt worden.

Die meisten Rayonparteikomitees 
haben die richtige Stellung zur Er­
füllung der Beschlüsse der Mflrzplc- 
nums eingenommen, sie beschäfti­
gen sich jetzt mit konkreten Fragen 
organisatorischer und politischer 
Parteiarbeit. Es kommt jetzt sel­
tener vor, daß man die Funktion 
der Wirtschaftsorgane auf sich 
nimmt und sie bevormundet. Das 
ermöglichte, den Einfluß der Partei­
organisation auf die wichtigsten 
Wirtschaftszweige zu sichern und 
die führende Rolle der Kommuni­
sten im sozialistischen Wettbewerb 
unter den Arbeitern der Sowchose 
und Kolchose zu verstärken.

Die geleistete organisatorische 
und politische Arbeit, die Erhöhung 
der materiellen Interessiertheit der 
Werktätigen der Landwirtschaft an 
den Ergebnissen ihrer Arbeit, ha­
ben sich gut auf die Festigung der 
Arbeitsdisziplin ausgewirkt. Alles 
das hat dazu beigetragen, die Pro- 
duktlonsziffom etwas zu verbessern.

Im verflossenen Jahr hat sich 
der Viehausfall im Vergleich zum 
Jahre 1964 verringert. Die Produk­
tivität des Viehs ist gestiegen: der 
Milchertrag pro Kuh um 139 Kilo­
gramm, der Wollertrag pro Schaf 
um 200 Gramm, der Eicrertrag je 
Huhn um 17 Eier. Das gab den mei­
sten Rayons und dem Gebiet im 
Ganzen die Möglichkeit, den staat­
lichen Beschafungsplan aller Arten 
von Viehzuchtproduktion zu über­
bieten. Doch blieben die Ergebnisse 
des vorigen Jahres im allgemeinen 
unerfreulich, sagt Genosse Burow. 
Der Ernteertrag der Getreidekultu­
ren war klein und der Getreideliefe- 
rungsplan wurde nicht erfüllt. Die 
Lage wurde infolge schlechter 
Ernte der Silokulturen, der gesä­
ten und natürlichen Gräser noch 
komplizierter. In diesen Verhält­
nissen sahén die Parteiorganisatio­
nen, die Sowjet- und Wirtschafts­
organe des Gebiets ihre Hauptauf­
gabe darin, dem schlechten Einfluß 
des Mißerntejahres auf die Vieh­
zucht entgegenzuwirken.

Für die Überwinterung des Viehs 
wurden fast in allen Wirtschaften 
Häckselmaschinen für Stroh und 
Heu aufgestellt.

In den Farmen funktionieren jetzt 
159 Futterküchen mit einer Produk­
tionsleistung von 1 100 Tonnen täg­
lich und arbeiten 280 Futterdämpf­
geräte. In 15 Wirtschaften wu*de 
zum ersten Mal mit der Futtergä­
rung begonnen.

Weiter sprach Genosse Burow 
von der Vorbereitung der Frühjah­
resaussaat und erklärte, daß der 
Reparaturplan der Traktoren, der 
Bodenbearbeitungsgeräte und der 
Aussaaltechnik im Gebiet zum Tag 
der Eröffnung des XXIII. Partei­
tages der KPdSU erfüllt sein wird. 
Die eigenen Mcchansiatoren reichen 
aus, um die Frühjahrsaussaat recht­
zeitig zu bestellen. Etwas kompli­
zierter steht cs mit der Vorberei­
tung des Saatguts.

Die Hauptaufgabe, die wir lösen 
müssen, sagt ferner der Redner, 
besteht dann, zu erreichen, daß al­
le Kolchose und Sowchose verlust­
los arbeiten.

Wir sind bestrebt, auf den gegen­
wärtig tagenden Rayonparteikonfe­
renzen die ganze Parteiorganisation 
für den Kampf gegen die Mißwirt­
schaft und Verschwendung bei der 
Verausgabung der Staatsmittel, 
für die Erhöhung des Verantwor­
tungsgefühls der Funktionäre und 
Fachleute, für gute Produktions­
kennziffern. für das Erlernen der 
konkreten Ökonomik zu mobilisie­
ren.

Der Erste Sekretär des Gcblcts- 
parteikomitees Ksyl-Orda M. Iksa- 
now teilte mit. daß die Gebietspar­
teiorganisation bemüht ist, eine 
höchstmögliche Steigerung der 
Rcisproduktion zu erzielen. In den 
letzten zwei Jahren wurde viel für 
die Entwicklung dieses Wirt­
schaftszweiges getan: die Saatflä­
che wurde erweitert, Mineraldün­
ger breiter angewandt, die mate­
rielle Interessiertheit der Reis­
bauer an der hochproduktiven Ar­
beit wurde erhöht, die Kolchose 
und Sowchose wurden ökonomisch 
stärker.

Indessen aber Ist die Kultur des 
Ackerbaus noch sehr niedrig, oft 
werden die agrotechnischen Regeln 
nicht beachtet, cs fehlt das richtige 
System im Saatwcchscl und ein 
gutes Ingenieur-technisches Irriga­
tionsnetz. Es gibt auch Unterlas­
sungen in der Selektion und Sarnen- 
zuent, die die Reiserträge senken, 
obwohl der durchschnittliche Reis- 
ernteertrag in den letzten drei 
Jahren um 8—9 Zentner gestiegen 
ist.

Genosse Iksanow erklärte, daß 
die Fläche des Herbststurzes bedeu­
tend erweitert und die Saatnornien 
erhöht wurden. Die Wirtschaften 
des Gebiets sind bestrebt, die Kon­
dition des Samcnmatcrlnls zu ver­
bessern. Es wurden mechanisierte 
Gruppen zur Besorgung örtlicher 
Düngemittel organisiert. Bis zum 
Beginn der Aussaat beabsichtigen 
die Wirtschalten 10 bis 15 Tonnen 
Düngemittel pro Hektar auf die 
Felder zu bringen. Reisbauer fuh­
ren in das Gebiet Cherson und die 
Region Krasnodar, wo sie sich mit 
den Bcsterfahrungen In der Reis- 
zücht vertraut machten. Von ihren 
Beobachtungen werden die Reis­

bauer bald auf einem Gebfefsscml- 
nar erzählen Dos Gcblctspartelko- 
mltco rechnet damit, sagte Gonossc 
Iksanow, daß alle diese und andere 
Maßnahmen die Möglichkeit geben, 
einen Rohertrag von nicht weni­
ger als 30—35 Zentner pro Hektar 
xu erzielen.

Welter geht der Sekretär des 
Gebletspartclkomitees zur Frage 
der Viehzucht üuer und erklärte, 
daß sie Im Brennpunkt der Auf­
merksamkeit der Gcbletsparteiorga- 
nlsatlon steht. Nach dem Märzplc- 
num des ZK der KPdSU wurden 
die Farmen der Wirtschaften mit 
Kadern verstärkt. Es werden 
Maßnahmen zur Spezialisierung der 
Vichzuchtsproduktion getroffen. 
Eine große Verbreitung bekamen 
die zusammcngclegtcn Hirtenbriga­
den, Immer mehr werden Biorciz- 
mlttel. Mllchcrsatz für Jungvieh­
zucht nngewendet. Man praktiziert 
auch die Futtcrvorbcreltung. Das 
alles gab die Möglichkeit Im vori­
gen Jahre von Je 100 Schafen bis 
116 Lämmer zu bekommen, den Ver­
kaufsplan aller Arten von 
Vlchzuchtproduktlon zu erfüllen. 
Das Anwachsen ihrer Produktion 
geht parallel mit der Vergrößerung 
des Viehbestandes vor sieh. Doch 
Ist die Futterbasis einer Reihe von 
Wirtschaften noch schwach, schlecht 
steht cs auch mit der zootcchnlschen 
und veterinären Betreuung, die 
Rassenviehzucht bleibt zurück. 
Das Ist auch die Ursache für das 
niedrige Lebendurchschnlttsgcwicht 
der Rinder und Schafe, die an die 
Fleischkombinate abgcllefcrt wer­
den.

Die Parteiorganisation strebt die 
Beseitigung all dieser und anderer 
Mängel an. richtet ihre Bemühun­
gen auf die Garantierung einer 
Futterbasis In jeder Wirtschaft, auf 
die Verbesserung der Zuchtarbeit. 
In den nächsten zwcl-drcl Jahren 
hoffen die Ksyl-Ordlner zur Organi­
sation der Schafzucht nur In zu- 
sammengelegten Schafhirtbrigaden 
überzugehen. Das wird die Möglich­
keit bieten, nicht nur rentabel zu 
wirtschaften, sondern auch das ma­
terielle und kulturelle Niveau des 
Lebens der Hirten zu heben.

In allen Sowchosen und Kolcho­
sen des Gebiets Aktjubinsk sind 
Maßnahmen zur Spezialisierung 
der Wirtschaften getroffen worden, 
erklärte der erste Sekretär des Ge- 
bletspartcikomitees N. I. Shurin. 
Die kleineren Viehzuchtfarmen, die 
unrentabel waren, sind zusammen­
gelegt worden. Die Erzeugung von 
Ölfrüchten, Kartoffeln und Gemüse 
ist konzentriert worden. Der für 
das Planjahrfünft vorgesehene Pro­
duktionsumfang gewährleistet die 
Erfüllung des Plans betreffs Ver­
kauf an den Staat, den Bedarf In­
nerhalb der Wirtschaft und den 
überplanmäßigen Verkauf von 
Getreide zu hohen Ankaufspreisen.

Den Beschlüssen des Märzpte- 
nunis des ZK der KPdSU Folge lei­
stend. sind die Wirtschaften des 
Gebiets Aktjubinsk zum erstenmal 
In den letzten Jahren, dem Soll 
betreffs Herbststurz nachgekom- 
men. Die Produktion von Alilch, 
Fleisch. Wolle, Eiern ist gestiegen. 

. Die Sowchose und Kolchose über­
nehmen die Erfahrungen des Kol­
chos „30 Jahre Kasachische SSR” 
des Chobdinskcr Rayons, wo die in­
tensive Vichmast gut organisiert 
ist. Immer breiter werden Futter- 
Aufbereitung und die sich bewährten 
Erfahrungen in der Ablieferung der 
Schafe in ihrem Geburtsjahr ange­
wandt. Viel wird für die Mechani­
sierung der kraft- und zeitraubenden 
Arbeitsvorgänge auf den Farmen 
getan.

In den Wirtschaften des Gebiets 
wird die wirtschaftliche Rechnungs­
führung eingebürgert, die immer 
mehr erstarkt, cs werden Konferen­
zen. Seminare zu ökonomischen Pro­
blemen durchgeführt. Dabei, meint 
Genosse Shurin, bleiben noch viele 
Reserven zur Hebung der Ökonomik 
unaufgedeckt. Im vorigen Jahre ha­
ben die Sowchose und Kolchose 
einen niedrigen Ernteertrag erhal­
ten und den Plan des Getreidever­
kaufs an den Staat nicht erfüllt. 
Die Ursachen dessen lagen nicht 
bloß bei den ungünstigen Witte* 
rungshedingungen. Es werden noch 
grobe Verstöße gegen die Agrotecli- 
nik zugclassen. ein Teil der Fel­
der ist verunkrautet, großen Scha­
den fügen die landwirtschaftlichen 
Schädlinge zu. Schlecht ist cs um 
die Saatfolgen, uni die Sainenzucht 
bestellt.

In den Sowchosen und Kolcho­
sen sind die Ergebnisse des vergan­
genen Wirtschaftsjahres und die 
Aufgaben für dieses Jahr erörtert 
worden. Die Frage über den Ver­
lauf der Erfüllung der Beschlüsse 
des ZK-Mürzplenums und der Auf­
gaben der Gebietsparteiorganisati­
on wurde In der Plenarsitzung des 
Gcbictspartcikomitccs erörtert. 
Breit entfaltet ist zur Zeil der 
Wettbewerb zu Ehren des XXIII. 
Parteitags der KPdSU, Die Werk­
tätigen der Landwirtschaft sind 
bestrebt, das Überwintern des Viehs 
und die Vorbereitung zur Frühjahrs­
aussaat erfolgreich durchzuführen. 
Die Bemühungen der Kollektive 
der Wirtschaften sind auf die 
möglichst schnelle Vollendung der 
Reparatur der Traktoren und ande­
rer landwirtschaftlicher Maschinen 
gerichtet, auf die Vorbereitung des 
Samenguts. Die Sowchose und Kol­
chose überprüfen die Struktur der 
Aussaatfläche. In den letzten fünf 
Jahren sind im Gebiet Zchntausende 
Mechanisatoren angelernt worden, 
trotzdem mangelt es noch an Me- 
chanisatorenkndern. Das Gebicts- 
parteikomtec hält cs für nötig- 
das System der Entlohnung der 
Mechanisatoren zu überprüfen und 
die materielle Interessiertheit zu 
steigern.

Beschleunigung des Aufstiegs­
tempos der Landwirtschaft durch 
greifende Verbesserung der Pla­
nung und Finanzierung effektive 
Ausnutzung der materiellen und mo­
ralischen Antriebe der Arbeit, ent­
schiedener Kampf gegen Unwirt­
schaftlichkeit — das sind die wich­
tigsten Forderungen, die sich aus 
den Beschlüssen des Märzplenums 
des ZK der KPdSU ergeben, er­
klärte auf dem Plenum der Vorsit­
zende des Komitees für Volkskon­
trolle der Kasachischen SSR G, A. 
Koslow. Er sprach von der Not­
wendigkeit. mH allen Mitteln gegen 
die mannigfaltigen Verluste nn- 
zukämpfcn, die auf dein Lande 

noch vorkommen. Große Verluste 
erleiden die Kolchose und Sowcho­
se der Republik Infolge vieler Män­
gel In der Samenzucht. Im Jahr 
1965 wurden 27 Prozent der Gc- 
sanitaaatfläche mH unrayonlertein. 
«ortcnloscm Samen besät, obzwar 
die Ernte von 1964 cs erlaubt hätte, 
Samen besserer Qualität auszuwäh- 
lcn. Viele Wirtschaften waren 
gezwungen, Saatgut aus Staatsre­
serven anzukaufen, wodurch die 
Kosten der landwirtschaftlichen 
Produktion vergrößert wurden. Das 
kommt von mangelhafter Leitung 
der Landwirtschaft.

Um die Produktivität der Vieh­
zucht zu heben, sagte Genosse Kos­
tow, muß der Futterbesorgung be­
sondere Aufmerksamkeit geschenkt 
werden. Ungeachtet der uns zur 
Verfügung stehenden Möglichkeiten, 
mehr Futter von natürlichem Grün­
land, dessen Fläche mehr als 160 
Millionen Hektar beträgt, zu be­
schaffen, wird bei uns schon länge­
re Zelt nicht mehr als drei-vier 
Zentner Heu Je Hektar eingebracht. 
Die natürlichen Hcuschläge in den 
Gebieten Karaganda, Aktjubinsk, 
Uralsk, Dshambul und Pawlodar 
müssen gründlich verbessert wer­
den. Es werden aber keine entsore- 
chenden Maßnahmen dazu getrof­
fen. Die Grassamenzucht befindet 
sich in einem verwahrlosten Zu­
stand. Die agrotechnischen Maßnah­
men in Bezug auf Züchtung gesäter 
Gräser werden In vielen Wirtschaf­
ten nicht durchgeführt. Die Folge 
davon ist ein niedriger Heuertrag.

Genosse Koslow macht die Teil­
nehmer des Plenums auf große Ver­
luste in der vichwlrtschaftllchen 
Produktion aufmerksam, die aus 
schlechter Fütterung und schlech­
ter Viehhaltung entstehen. Die Kol­
chose und Sowchose verlieren viel, 
wenn sie dem Staat mageres Vieh 
abliefern. Auch Unbeschâltheit des 
Mutterviehs und schlechte Rech­
nungsführung tragen dazu bei. 
Große Verluste hat die Landwirt­
schaft infolge ungenügender Aus­
nutzung der Technik. Jedes Jahr 
werden riesige Gelder für die Re­
paratur ousgegeben, aber die Quali­
tät der Reparatur rechtfertigt die 
aufgewandten Mittel nicht. Alle 
Fälle von Demontage der Technik 
müssen auf das schärfste gebrand- 
markt werden. Organe der Volks­
kontrolle haben im Sowchos „Sat­
pajew” Gebiet Tschimkent, himmel­
schreiende Tatsachen unwirtschaft­
lichen Verhaltens zur Technik auf- 
gedeckt. Es wurden dort 57 Trak­
toren. 26 Baumwollerntemaschinen, 
5 Kraftwagen, vier Mähmaschinen 
und 2 Bagger auseinandergcnoin- 
men. Damit muß Schluß gemacht 
werden. Die Schuldigen müssen zur 
Verantwortung gezogen und der 
Schaden; den sie angerichtet haben, 
von ihnen bezahlt werden.

Der Kampf mit den Verlusten, 
die Erhöhung des Niveaus der Land­
wirtschaftsführung — das ist der 
direkte Weg zur Rentabilität. Die 
Analyse zeigt, daß die Verluste 
der Sowchose hauptsächlich aus 
Ernteausfall, niedriger Produkti­
vität der gesellschaftlichen Vieh­
zucht. großem Aufwand an Geld­
mitteln und Arbeitskraft bestehen. 
In vielen Sowchosen und Kolcho­
sen läßt man Unwirtschaftlichkeit 
und Diebstähle zu, werden Zah­
lungsrückstände nicht beglichen, 
mit Veruntreungen wird schwach 
gekämpft und es fehlt an einer 
wirksamen Kontrolle der Tätigkeit 
materiell-verantwortlicher Personen, 
Es wird schlecht Rechnung geführt 
und die Kontrollrevisionsarbeit 
steht auf niedrigem Niveau.

Die Komitees und Gruppen der 
Volkskontrolle der Republik haben 
sich nach dem Beispiel der Mo­
skauer und Leningrader dein 
Kampf gegen aller Art Verluste, 
für Sparsamkeit und ökonomisches 
Wirtschaften, angcschlossen. Diese 
Arbeit ist von großer staatlicher 
Bedeutung und an ihr sollen sich 
mehr als 40 000 Gruppen, die 
350 000 Volkskontrolleure umlas­
sen, beteiligen. Der Kampf mit den 
Verlusten ist keine kurzweilige 
Kampagne. Das Komitee der Volks­
ton trolle der Republik hat alle 
Volkskontrolleurc aufgerufen, in 
breiter Front gegen lottere Wirt­
schaftsführung vorzugclicn. Es ist 
sehr wichtig, daß alle Parteiorgani­
sationen diese gewaltige Kraft rich­
tig ausnützen, sie anleiten und sie 
in ihrer Arbeit unterstützen.

Der erste Sekretär des Gebiets- 
partcikoinitccs von Dshambul B. S. 
Sadwakassow berichtet, daß die 
Parteiorganisationen des Gebiets, 
die Beschlüsse des Märzplcnums 
des ZK der KPdSU erfüllend, die 
Organisationsarbeit verbessert und 
die Kommunisten besser auf die 
entscheidensten Posten in der Pro­
duktion verteilt haben. Das hat 
nicht wenig zur Mobilisierung der 
Werktätigen im Dorf für die He­
bung der Ertragsfühigkeit der Fel­
der und die erfolgreiche Überwinte­
rung des Viehs beigetragen.

Die Kolchose und Sowchose im 
Gebiet Dshambul verwirklichen be­
harrlich die Maßnahmen zur He­
bung der Ökonomik. Eine Anzahl 
von Wirtschaften haben Ihr Zurück­
bleiben schon überwunden. Es gab 
eine Zeit, wo so ein großer land­
wirtschaftlicher Rayon, wie cs 
Tschu Ist. zu den letzten gehörte. 
Im vorigen Jahr hat sich die Rayon- 
parlciorganlsation kräftig ins Zeug 
gelegt. Dutzende Kommunisten 
und Komsomolzen wurden auf die 
Farmen und in die Rübenbaubriga­
den geschickt, die Gruppen und 
Brigaden verstärkt, die Leitung er­
fahrenen guten Organisatoren über­
geben. Die agrotechnische Schulung 
wurde in Gang gebracht, die Rolle 
der Fachleute gehoben. Das alles 
zeitigte gute Resultate—der Rayon 
wurde einer der Besten, besonders 
was den Rübenbau, die Schafzucht, 
den Fleischverkauf und die Wolle- 
abliefcrung an den Staat, die Pro­
duktion anderer landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse anbetrifft.

Die Gcblctsparteiorganlsation 
hält festen Kurs auf die Spezialisie­
rung der Wirtschaften. Im vorigen 
Jahr wurden mehrere neue speziali­
sierte Sowchose gegründet. Beson­
ders wird (|ie Spezialisierung inner­
halb der Wirtschaft durchgeführt.

Der Redner betont die große Be­
deutung des bewässerten Acker­
baus für die Ökonomik des Ge­
biets. Die Stärke des berieselten 
Hektars hat sich besonders in die­
sem regenarmen Jahr gezeigt. Dort, 
wo bewässert wurde, hat man den

größten Gewinn vom Feldbau be- 
ommen. Im Kolchos „Knsny 
Wostok’* Rayon Merken, z. B. hat 

man je Hektar Zuckerrüben I 100 
Rubel Gewinn erzielt.

Dabei erzielen viele Kolchose und 
Sowchose auf den bewässerten 
Massiven niedrige Ernteerträge an 
Getreide, Zuckerrüben. Mais, Ge­
müse, Früchten und Beeren. Die 
Ursachen hiervon sind Nicht­
einhaltung der agrotechnischen 
Maßnahmen, ungenügende Bewäs­
serung, schlechte Instandhaltung 
des Bewässerungssystems, das noen 
äußerst schwach mit technischen 
Anlagen ausgerüstet ist. Der Nutz­
effekt einiger Wasserkanäle liegt 
unter 50 Prozent.

Die Gebictsparteiorganis.ition 
trifft Maßnahmen zur effektiven 
Ausnützung der bewässerten Län­
dereien. Die Frage wurde auf dem 
Geblctsplendm der Partei behandelt. 
Von Januar bis März werden Semi­
nare der Bewässcrungsarbcite”, 
Zuckcrrübcnzüchter und der Arbeits­
gruppenleiter stattflndcn. Mehrere 
lausend Kolchosbauern und Sow- 
chosarbeitcr lernen in land­
wirtschaftlichen Zirkeln. Wir stre­
ben danach, sagte der Redner, die 
Zusammenarbeit der Agronome und 
Hydrotechniker zu festigen, was zur 
besseren Ausnützung des Wassers 
und Steigerung der Ernteerträge 
beitragen wird. Er erzählt von den 
Perspektiven der Entwicklung der 
Irrigation im Jahrfünft. Im Laufe 
dieser Zeit werden im Gebiet Milli­
onen Hektar Weideland bewässert, 
und das Beriesclungsnctz rekonst­
ruiert werden. Es Ist vorgesehen, die 
Untergrundwasser, mittels deren 
man mehrere Zchntausende Hektar 
Heuschlag- und Weidegrundstücke 
bewässern kann, auszuwerten.

Nach Meinung des Gebietspartei- 
Sekretärs ist cs notwendig, im Ge­
biet ein großes Eisenbetonwerk 
für die Bedürfnisse der Bewässe­
rung vorzuschen. Auch ist es not­
wendig die Projektier- und For­
schungs-Expedition des Instituts 
„Kasgiprowodoclektro“ zu festigen.

Gen. Sadwakassow berichtete, wie 
die Sowchose und Kolchose die 
Schafzucht in den nächsten Jahren 
entwickeln werden. Er ist der Mei­
nung, daß zur Versorgung des 
wachsenden Schafbestandes mit 
Tränkwasser beim Ministerium für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
ein Nutzungsdienst der Bewässe­
rungsanlagen gebildet werden muß.

In den Kolchosen und Sowchosen 
finden jetzt Versammlungen statt, 
die das Schlußcrgebnis des land­
wirtschaftlichen Jahres ziehen. An 
ihnen nehmen die Büromitglieder 
des Gebietsparteikomitees und Lei­
ter der Gcbictsorganisatioucn teil. 
Die Werktätigen des Landes er­
schließen neue Reserven der Pro­
duktion.

Der Minister für Landwirtschaft 
der Republik M. G. Roginez sagt, 
daß die Arbeiter der Sowchose, die 
Kolchosbauern und Fachleute un­
ter den schweren Verhältnissen des 
verflossenen Jahres beharrlich ar­
beiteten, um einen guten Ernteer­
trag zu erzielen. Doch die Repub­
lik blieb im Getreideverkauf vor 
dem Staat in Schulden. Die Ursa­
chen sind nicht nur die Dürre. Viele 
Wirtschaften ließen in der Aus­
nützung der Ländereien ernste 
Fehler zu, und bekamen auf den 
bewässerten Landmassiven nur 
einen niedrigen Ernteertrag. Gegen­
wärtig werden Maßnahmen getrof­
fen, um diese Versäumnisse zu be­
seitigen. die Produktion von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen, ins­
besondere Weizen, zu erweitern. 
Hierauf sind die Anstrengungen 
des Ministeriums und seiner Ge- 
bielsverwaltungen gerichtet.

In allen Gebieten wird unter brei­
ter Teilnahme der Sowchosarbciter, 
Kolchosbauern. der Gelehrten 
und Fachleute, der Partei- und 
Sowjetarbeiter die Ausarbeitung 
eines wissenschaftlich begründeten 
Systems der Landwirtschaftsfüh­
rung beendet. Darin wird die Ein­
bürgerung und Meisterung des rich­
tigen Fruchtwechsels vorgesehen. 
Das verflossene Jahr hat wiederholt 
bewiesen, daß die Reinbrache, be­
sonders in den nördlichen Gebieten, 
äußerst notwendig ist. Die Weizen­
erträge auf Reinbrache sind in den 
meisten Sowchosen und Kolchosen 
um das Zweifache und die des 
Welschkorns um das Anderthalb­
fache höher als dort, wo direkt auf 
vorhergehenden Getreideacker ge­
sät wurde.

Wie die Versuche des Unlons- 
Versuchsinstituts für Getreidebau 
gezeigt haben, werden die höchsten 
Getreideernten auf Brache, erreicht 
die mit Schäl-Kultivatoren. Tieflok- 
kcrmaschincn bearbeitet wird. Auf 
solche Weise wird der Boden gegen 
die Winderosion geschützt. Die 
Reinbrache garantiert nicht allein 
die Steigerung der Ernteerträge, 
sondern ermöglicht auch billiges 
Brot zu erhalten.

Der Minister berichtet, wie sich 
die Sowchose und Kolchose zum 
Frühjahr vorbereiten. Ungenügend 
verläuft die Beschaffung des Sa- 
menguts, sagt er, besonders in den 
Gebieten Alma-Ata und Dshambul. 
Samengetreide ist in genügendem 
Maße vorhanden, und die Aufgabe 
besteht darin, dieses Saatinatcrial 
auf die nötige Kondition zu brin­
gen. Ein ernster Mangel ist die 
Vernachlässigung der Gräsersa­
menzucht. Den Wirtschaften steht 
noch viel Arbeit Zweckes Aufbesse­
rung der Heumahdflächen und Wei­
den bevor. Hierfür benötigen wir 
alljährlich mehrere Zehntausende 
Tonnen Luzernesamen und anderer 
Grfiscr. Es Ist erforderlich, daß jede 
Wirtschaft heuer Saatgut-Parzellen 
anlcgt und sich mit eigenem Grä­
sersamen versorgt. Das Ministerium 
hat zusammen mit den wissen­
schaftlichen Forschungsanstaltcn 
einen FÜnfjahrcsplan der Entwick­
lung der Samenzucht ausgenrlellet. 
Die Verwirklichung desselben wird 
die erfolgreiche Lösung der Haupt­
fragen Im Kampf für die Hebung 
der Ertragsfähigkeit der landwirt­
schaftlichen Kulturen ermöglichen.

Gen. Roginez unterstreicht die 
Notwendigkeit der effektiven Nüt­
zung der Mineraldünger. In diesem 
Jahr werden ihrer mehr eingeführt 
werden. Es muß für die Organisie­
rung mechanisierter Gruppen der 
Mals-, Kartoffel- und Gemüsezüch­
ter gesorgt werden. Es werden tech­
nologische Karten und Pläne der 
Frühjahrsaussaat aufgestellt

Darauf spricht der Minister von 

den Problemen der Entwicklung 
der Viehzucht und Erhöhung der 
Produktion ihrer Erzeugnisse. Ob­
wohl der Zuwuchs von Jungvieh 
auf je* hundert Muttertiere auch 
gestiegen Ist geht es mit der Er­
weiterung der Stückzahl bei weitem 
nicht überall Blatt Zwischen Vieh­
bestand und Erhaltungsmflglichkeit 
hat sich ein Mißverhältnis gebildet 
Gegenwärtig hat die wichtigste Pe­
riode der Uoerwinterung begonnen 
— die massenhafte Vermehrung. Im 
Verlaufe von Januar bis Mai wer­
den die Wirtschaften den größten 
Teil des Zuwachses bekommen. 
Deshalb ist die rationelle Verwer­
tung des Futters, sowie auch die 
Vorbeugung verschiedener Erkran­
kungen besonders wichtig. Trotz 
der Schwierigkeiten, sagte der Mi­
nister. sind in diesem Jahr alle 
Möglichkeiten zur erfolgreichen 
Überwinterung und Steigerung der 
Produktion und Verkauf der 
Vichzuchterzeugnlsse an den Staat 
gegeben.

In allen Gebieten der jRepublik 
sind die Tempos der Reparatur der 
landwirtschaftlichen Technik höher 
als im vergangenem Jahr. Doch 
das darf, die Leiter und Speziali­
sten der Wirtschaften nicht beruhi­
gen. Noch gilt es eine sehr große 
Zahl von Maschinen bereitzustellcn. 
Auch mit den Tatsachen schlechter 
Qualität der Reparatur kann man 
sich nicht abfinden. Doch solche 
Fälle sind in einer Reihe Sowchose 
und Kolchose der Gebiete Alma- 
Ata, Tschimkent, Kustanai und Ka­
raganda zu verzeichnen. Allörtlich 
muß die Überprüfung der Repara­
turgüte der Technik organisiert 
werden. Viele Gebiete und Rayons 
werden mit Ersatzteilen schlecht 
versorgt. Hierauf müssen die Lei­
ter der republikanischen Vereini­
gung „Kasselchostechnika“ ihr 
Augenmerk richten.

Genosse Roginez geht in der 
Frage der Erhöhung der Rentabili­
tät der Sowchose auf Einzelheiten 
ein. Nicht recht haben die Leiter 
der Wirtschaften, die sich zu recht­
fertigen suchen, indem sie die- Ver­
luste immer nur auf die ungünsti­
gen Witterungsbedingungen zurück- 
führen. Viele Sowchose haben eine 
reiche Ernte erzielt und doch Ver­
luste zugelassen. Das ist das-Resuf- 
tat des niedrigen Niveaus der öko­
nomischen Tätigkeit Manche nach- 
läßige Landwirte sind nicht darum 
besorgt, die, Produktionskosten zu 
senken, sie berechnen nicht was 
ihre Produktion kostet Große Ver­
luste tragen die Sowchose infolge 
der ungenügenden Nutzung der 
Technik der überplanmäßigen Aus­
gaben, des Verfaulens von Produk­
tionserzeugnissen, der Unterschla­
gungen und Diebstähle. Nicht aller­
orts ist die innerbetriebliche Spe­
zialisierung und die richtige Ver­
bindung des Ackerbaus und der 
Viehzucht verwirklicht. Große Män­
gel sind in der innerbetrieblichen 
Planung, in dem Einbürgern der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
zu verzeichnen.

Das Ministerium hat Maßnahmen 
zwecks Verbesserung der ökonomi­
schen Tätigkeit in den Sowchosen 
erarbeitet. Berechnungen ergeben, 
daß. wenn die Gestehungskosten 
pro Hektar Getreidekulturen auch 
nur um einen Prozent herabgesetzt 
werden. Millionen Rubel erspart 
werden können. Beträchtlich sind 
auch die Summen der Einkommen, 
die man erzielen kann, wenn der 
Getreideertrag je Hektar um einen 
Zentner erhöht wird.

Der Erste Sekretär des Gebiets- 
narteikomitees Nordkasachstan 
W. P. Demldenko erklärte, daß der 
Verlauf der Verwirklichung der Be­
schlüsse des Märzplenums des ZK 
der KPdSU in den Plenarsitzungen 
der Gebiets- und Rayonparteikomi­
tees und Versammlungen der Kom­
munisten erörtert wurde. In jeder 
Wirtschaft wurden konkrete Maß­
nahmen ausgearbeitet, die das 
Wachstum der landwirtschaftlichen 
Produktion in den Jahren 1966-70 
sicherstellen werden. Schon im 
ersten Jahr des Planjahrfünfts 
haben wir viel zu bewältigen. Um 
nicht minder als 100 Millionen Pud 
Getreide zu erzeugen, müssen wir 
den Hektarertrag mindestens auf 10 
Zentner bringen. Der Durch­
schnittertrag von Getreide in den 
letzten fünf Jahren jedoch betrug 
8,5 Zentner. Die Kultur des Acker­
baus muß erhöht werden, und auf 
dieser Grundlage somit auch die 
Hektarerträge. In der Schatzkam­
mer unserer Agrotechnik haben wir 
noch so manche sich schon bewähr­
te Mittel dazu. Die Einbürgerung 
eines wissenschaftlich begründeten 
Ackerbausystems — das ist die 
Hauptaufgabe der Gebietsparteior­
ganisation.

Um die künftige Ernte besorgt 
haben die Landwirte des. Gebietes 
den Acker für die sämtlichen Som­
mersaaten vorbereitet. 65 Prozent 
der Massive wurden ohne Streich­
brett gepflügt. Viele Wirtschaften 
haben mit der wiederholten Schnee­
anhäufung begonnen. Allerorts 
schließt man die Zusammen­
stellung von Karten der Ver­
unreinigung der Felder ab. auch 
dio technologischen Karten, nach 
denen die Felder mit Getreide und 
Futterkulturen bebaut werden. Es 
werden Samenzuchtbrigaden ge­
schaffen. Mit der Komplettierung 
von Traktoren-Feldbrigaden und 
mechanisierter Gruppen wird man 
auch bald fertig sein.

Im Gebiet gibt es Jetzt keine 
Wirtschaft mehr, wo die Heranbil­
dung von Mechanisatoren nicht Im 
Rollen wäre, besonders, was die 
Vorbereitung von Kombinefahrern 
anbetrifft. Achttausend Mechanisa­
toren werden die ununterbrochene 
Auslastung der Technik garantie­
ren.

In den Sowchosen und Kolchosen 
wird die Struktur der Aussaat­
flächen überprüft Die Aussaat­
flächen für minder ergiebige Kultu­
ren werden reduziert, wobei die für 
Weizen auf dem Niveau des vorigen 
Jahres erhalten werden. Die Futter­
basis wird verstärkt.

Es liegt auf der Hand, setzt Ge­
nosse Demidenko fort, daß die Auf­
gaben, die vor uns stehen, ohne 
tiefe ökonomische Kenntnisse nicht 
gelöst werden können. Die Arbeit 
mit den Kadern, ihre Heranbildung 
und Erziehung -• sind die wichtig- 

(Schluß auf S. 3)



Der Landwirtschaft—einen steilen Aufstieg!
(Schluß von S. 1)

sten Fragen In der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen des Gebiets. 
Organisiert wird der ökonomische 
Unterricht für die Leiter und 
führenden Fachkräfte der Wirt­
schaften In den Rayons, auch für 
dio Verwalter und die sämtlichen 
Spealallstcn. . , .,

Die Bemühungen der Viehzüchter 
sind darauf gelenkt, keine Senkung 
der Produktivität der Tiere und 
keinen Ausfall luzulassen.

Wir haben viele Schwierigkeiten, 
die der Mangel an Futter hervor­
ruft, deshalb gehen wir sehr spar­
sam mit dem Futter um. Auf allen 
Farmen wird das Grobfutter ge­
dämpft gehäckselt und muB zu- 
erst gären. Um die Erfüllung des 
Jahresplans in der Fleischbe­
schaffung sicherxustellen. wird 
mehr Schweinefleisch produziert. Im 
N'ordkasachstan Ist der sozialisti­
sche Wettbewerb zu Ehren des 
XXIII. Parteitages breit entfaltet, 
wird aber noch ungenügend In der 
Preise, im Rund- und Fernsehfunk 
beleuchtet

Das Gebietspartelkomitee Ist be­
strebt, die Rolle der Parteikomitees 
zu heben und die Initiative und Ak­
tivität der Kommunisten In der Lö- 
sung der Wirtschaftsprobleme zu 
entwickeln. Grolle Aufmerksamkeit 
wird der richtigen Verteilung der 
Kommunisten in der Produktion 
geschenkt. Zurzeit arbeiten 5ö 
Prozent Kommunisten im Feldbau, 
30 Prozent In der Viehzucht Es 
sind 510 Abtcltungspartelorganlsa- 
tionen und 390 Parteigruppen ge­
schaffen worden. In den Rayonpar- 
teikoferenzen, die schon durchge­
führt worden sind, war die Rede 
von den Wegen zur Beseitigung der 
Mängel, die noch in der Organisa- 
tions- und Erziehungsarbeit auftau­
chen. Es wurden Maßnahmen ge­
troffen zur Vervollkommnung des 
Stils der Parteiarbeit

In der Arbeit der ländlichen Par­
teiorganisationen des Gebiets ist 
nach dem Märzplenum des ZK der 
KPdSU schon weniger Sitzungs­
fieber, zu bemerken, schon mehr 
Sachlichkeit, erklärte der Sekretär 
des Scmlpalatinsker Gebietspartei­
komitees E. K. Kaschaganow, In 
die Wirtschaften kommt Ordnung, 
die Sowchose, Kolchose, Abteilun­
gen. Farmen und Brigaden spezi­
alisieren sich. Dabei werden die 
konkreten ökonomischen Bedingun­
gen und Naturverhältnisse berück­
sichtigt wie auch wissenschaftlich 
begründete Empfehlungen und 
richtige Verbindung der Haupt- und 
Ergänzungszweige. Aber das alles 
ist nur ein Teil der großen Arbeit 
deren Verwirklichung einige Jahre 
in Anspruch nehmen wird.

Es wird die Struktur der Aus­
saatflächen überprüft. Großes 
Augenmerk kommt den Brachfel­
dern zu. wie auch der Zucht von 
mehrjährigen Gräsern, in den Wirt­
schaften, deren Ländereien durch 
Winderosion gefährdet sind, geht 
man zum Pflügen ohne Streich­
brett über, zum Säen mit speziellen 
Sämaschinen, in allen Sowchosen 
und Kolchosen sind Abteilungen 
und Brigaden für Sortensamenzucht 
geschaffen worden. Wir beabsichti­
gen, sagte Genosse Kaschaganow, 
den sämtlichen Sommcrackcr nur 
mit Sortensamen zu bebauen.

Besser als früher werden Jetzt die 
Fragen der Entwicklung der Vieh­
zucht gelöst. Der Viehbestand ist 
gestiegen, besonders der Bestand 
der Schafe, der Ausfall ist zu­
rückgegangen. Immer weniger 
Wirtschaften sind es. die im Ver­
kauf an den Staat ihr Fleisch. — 
Milch.- Wolle- und Eiersoll nicht 
erfüllen.

In der letzten Zeit hat sich die 
Zusammensetzung der Sekretäre 
der Sowchos und Kolchospartelor- 
ganisationen verbessert, ihre Rolle 
und Autorität sind gewachsen. Die 
Mehrheit der Sekretäre der Partei­
organisationen in den Sowchosen 
hat Hochschulbildung oder nicht 
vollendete Hochschulbidung. Das 
Gebfetsparteikomitee verzichtet nun­
mehr auf die Entsendung von Be­
vollmächtigten in die Rayons und 
Wirtschaften.

Mehr Augenmerk kommt dem 
Studium von Erfahrungen der 
Rayon- und Grundparteiorganisa­
tion zu. Leitende Mitarbeiter des 
Gebietsparteikomitees machen sich 
gründlich mit dem Sachverhalt in 
den Grundorganisationen der Sow­
chose und Kolchose vertraut, sind 
behilflich beim Durchführen der 
Parteiversammlungen.

Genosse Kaschaganow hebt ganz 
besonders die Arbeit zur Vervoll­
kommnung des Stils und der Met­
hoden der Parteileitung hervor, die 
die Rayonparteikomitees von 
Urdshar. Borodulicha, Ajagus und 
Aksu durchführen.

Der Sekretär des Gebietspartei- 
komitces sprach auch von der 
Hebung des Niveaus der Wirt­
schaftsführung, der Kultur des 
Ackerbaus und der Viehzucht, der 
Entfaltung der Propoganda zu 
landwirtschaftlichen Problemen. 
Dabei sind dennoch große Vernach- 
läßigungen nicht behoben, sagte er.

Schlecht werden noch die be­
wässerten Ländereien genutzt, wo die 
Ernteerträge oft noch niedrig sind. 
Um das im laufenden Jahr zu un­
terbinden, trifft das Gebietspartei­
komitee konkrete Maßnahmen. Die 
Parteiorganisationen streben auch 
die Erhöhung der Rentabilität der 
Sowchose an. Das Gebot des Tages 
ist jetzt — das Überwintern des 
Viehs ohne Ausfall, die Vorberei­
tung zur Frühjahrsaussaat. Die 
Wirtschaften des Gebiets Semipala- 
tinsk beabsichtigen, bis zur Eröff­
nung des XXIIL Parteitags der 
KPdSU das Sarnengut voll und 
ganz vorzubereiten, alle anderen 
Winterarbeiten im Feldbau und In 
der Viehzucht erfolgreich abzu­
schließen.

Der Minister für Getreideproduk­
te- und Futtermittelindustrie der 
Republik B. N. Dworezki erklärte In 
der Plenarsitzung, das die Er­
höhung der Ankaufspreise auf land­
wirtschaftliche Erzeugnisse und an­
dere Maßnahmen, die vom März­
plenum des ZK der KPdSU ge­
troffen wurden, große Möglich­
keiten für die Festigung der Öko­

nomik der Kolchose und Sowchose 
bieten.

Jetzt, wo den Leitern und Spe­
zialisten der Wirtschaften unbe­
grenzter Spielraum für Initiative 
und Selbstständigkeit eröffnet 
worden Ist, sind sie berufen, den 
Sachverhalt an Orl und Stelle 
gründlicher zu analysieren, alles 
Neue und Fortschrittliche zu unter­
stützen und zu fördern. Das bezieht 
sich auch aut die Mitarbeiter des 
Systems des Ministeriums für Ge- 
treldeprodukte- und Futtermittelin­
dustrie.

Die Betriebe der Getrcldeannah- 
me haben eine starke matcrlelltcch- 
nlsche Basis erhalten. Es sind hun­
derte Annahmestellen errichtet. Me­
chanisierte Elevatoren und Getrel- 
delager sowie Trockenanlagen mit 
Tausenden Tonnen Fassungsvermö­
gen sind geschaffen. Die Rekon­
struktion alter und die Errichtung 
neuer Betriebe der Mühlen- und 
Kraltfutterlndustrlc ermöglichten 
cs, mehr Erzeugnisse zu produzie­
ren und die Selbstkosten zu senken.

Der Minister weist auf die Not­
wendigkeit hin, die Entwicklung 
der Kraftfuttcrindusfrle zu bc- 
schleunigen, was eng mit der er­
folgreichen Lösung der Frage des 
Aufstiegs der Viehzucht verbunden 
Ist. Er sagt, daß in einzelnen Ra­
yons die matericlltechnlsche Basis 
der Getreideannahmepunkte hinter 
den Bedürfnissen, die die Produk­
tion und der Verkauf von Getreide 
stellen, zurflckblclbt. Das bezieht 
sich fm Besonderen auf die Gebiete 
Uralsk und Aktjublnsk, auf einige 
Rayons des Gebiets Ksyl-Orda. Die 
Bau- und Montagcarbelten sind 
stark Im Rückstand. Genosse Dwo­
rezki erklärt das in bedeutendem 
Maße dadurch, daß die Trusts für 
den Bau von Elevatoren vor fünf 
Jahren aus dem Ministerium für 
Gctreldeproduktion herausgenom­
men und dem „Glawzellnstroj" 
und dem Ministerium für Bauwesen 
übergeben wurden.

Schlecht arbeiten die Kontrakt­
bauorganisationen, besonders 
schlecht Ist da die Qualität der Ar­
beit. Der Minister bittet die Leiter 
des neugegründeten Ministeriums 
für ländliche Bauten. Maßnahmen 
zu ergreifen, damit die Errichtung 
von Elevatoren und andere Objekte 
besser vonstatten gehe. Er spricht 
weiter von den Mängeln bei der 
Zubereitung des Saatgutes in den 
Getreidcannahmebetrleben. Den 
Leitern der Gebietsverwaltungen 
der Getreideprodukte- und Kraftlut­
terindustrie wurde vorgeschlagcn, 
eilige Maßnahmen zur schnellsten 
Vollendung dieser wichtigen Arbeit 
zu ergreifen. Man kann sich auch 
mit oem langsamen Austausch des 
einfachen Samens durch Sortensa­
men nicht zufrieden geben. Die 
Sowchose ziehen diesen Austausch 
in die Länge. Das bezieht sich vor 
allem auf die Wirtschaften der Ge­
biete Kustanai. Nord-Kasachstan, 
Aktjubinsk, Ksyl-Orda, Dshambul, 
Uralsk.

Es ist außerordentlich wichtig 
schon letzt die gesamte Technik 
auf die Getreideannahme der 
neuen Ernte vorzubereiten. Eleva­
tor- und Lagerkapazitäten für 
Millionen Tonnen, eine ungeheure 
Anzahl von Trockenanlagen. 
Getreidereinigungsmaschinen und 
anderer Technik müssen vorberei­
tet werden.

An dem Beispiel unseres Gebiets 
ist die wohltuende Wirkung der 
Beschlüsse des Märzplenums des 
ZK der KPdSU auf die Lage in der 
Landwirtschaft zu sehen, sagt der 
Erste Sekretär des Gebietsparteiko­
mitees von Karaganda, Genosse 
N. W. Bannikow. Die ländlichen 
Rayonparteikomitees, die primären 
Parteiorganistationen befassen sieil 
eingehender mit der Ökonomik der 
Sowchose und Kolchose, vervollkom 
mnen den Stil und die Methoden 
ihrer Arbeit. Aber es kommt auch 
vor, daß sie die Wirtschaftsleiter 
ersetzen. Das Gebietsparteikomitee 
gibt sich damit nicht zufrieden. Im 
Laufe des vergangenen Jahres ha­
ben sich die Parteiorganisationen 
zusammen mit den Spezialisten fast 
in allen Rayons über den Stand 
der Dinge in den Sowchosen einge­
hend beschäftigt und streben da­
nach, daß die Rolle der Rayonsver- 
Wallungen für Landwirtschaft und 
der Spezialisten erhöht wird. Lei­
der treten noch viele Agronomen, 
Zootechniker. Ingenieure in der 
Rolle von Ratgebern, nicht aber 
Organisatoren der Produktion auf.

Im vorigen Jahr haben viele 
Wirtschaften bestimmte Erfolge 
erzielt, obwohl sie große durch un­
günstige Witterung hervorgerufene 
Schwierigkeiten zu überwinden hat­
ten. Das Gebiet hat vorfristig seine 
Pläne des Verkaufs von Fleisch, 
Eier und Wolle an den Staat er­
füllt. Die Mechanisatoren bereiten 
sich zur Frühjahrssaat vor und 
wollen zum 10. März mit der Über­
holung der Traktoren fertig sein. 
Die Samaschlenen, Kultivatoren und 
Pflüge werden zum Tag der Eröff­
nung des XXIII. Parteitages über­
holt sein. Die Bemühungen der 
Viehzüchter sind auf die vorfristi­
ge Erfüllung der Pläne für Fleisch, 
Milch und anderer Erzeugnisse ge­
richtet. Das Gcbletsporteikomltee 
und das Gebletsvollzugskomltcc 
sind bestrebt eine verlustlose 
Überwinterung des Viehs zu errei­
chen.

Der Redner erkennt die Im Ab- 
rechnungsberlcht geübte Kritik • 
an der Arbeit des Gebictsparteiko- 
mitees von Karaganda als gerecht 
an. Das Gebietsparteikornitee er­
greift Maßnahmen zur Steigerung 
der Produktion von Getreide und 
anderen Erzeugnissen des Feld­
baus, zur Verbesserung der Ver­
sorgung der Werktätigen der 
Städte und Industriezentren. Im 
weiteren sagt Gen. Bannikow, daß 
in den Wirtschaften, die in der 
Nähe von Karaganda, Temir-Tau, 
Schachtinsk und anderer Städte 
liegen, die Zahl der Kühe sich 
während der sieben Planjahre ver­
doppelt hat, aber die Futterbasis 
w’urde fast nicht gefestigt. Die 
Getreidekulturen geben hier gerin­
ge Erträge, es wird auch wenig 
Heu gemacht.

In den nächsten Jahren muß eine 
gründliche Verbesserung der Wie­
sen und Weiden erzielt werden; zu 
diesem Zweck müssen entsprechen­
de Mittel ausgesetzt, die Bauorga­
nisationen des Ministeriums für 
Melioration und Wasserwirtschaft 

gefestigt werden, die Hllfswirt- 
schäften, besonders bei Dshcskas- 
gnn und Balchasch müssen eine 
nllscltlgc Entwicklung erfahren. 
Der Redner bittet um Hilfe beim 
Bau von Molkereien, In der Ver­
besserung der Rasscvlchzucht, Es 
werden Maßnahmen zur Besserge- 
slaltung der finanziell-ökonomi­
schen Tätigkeit der Sowchose des 
Gebiets unternommen.

Die Gctrcldcbaucr des Ge­
biets Koktschetaw, sagte der 
Erste Sekretär des Gcblcts- 
partclkomltces A. A. Dryshln, 
sind fest entschlossen, alles Mög­
liche zu tun, um In diesem Jahre 
nicht nur die Erfüllung des staat­
lichen Planes der Getreidebeschaff­
ung zu gewährleisten, sondern 
auch einen bedeutenden Beitrag 
zur Deckung der Schulden des 
Jahres 1965 zu leisten. Der größte 
Teil des Herbstnckers und der 
Brache Ist mit Schälpflügen und 
Tieflockern bearbeitet worden. 
Traktoren und Sämaschinen sowie 
die Gctreldcrelnlgungstechnlk wer­
den erfolgreich zum Frühjahr vor­
bereitet. Die Zubereitung des Saat­
guts, die Beförderung des Düngers, 
die Schneeanhäufung geht besser 
vonstatten, als In den vergangenen 
Jahren. Es werden Maßnahmen 
ergriffen, um Im bevorstehenden 
Landwirtschaftsjahr mit eigenen 
Mechanisatoren auszukommen. Die 
Eröffnung des XX11I. Parteitags 
der KPdSU werden die Getreide- 
baucr des Gebiets mit vollständiger 
Bereitschaft zur Frühjahrssaat 
würdigen.

Genosse Bryshln spricht von der 
Überwinterung des Viehs und 
teilt mit, das überall In den Far­
men die Futterbereitung organisiert 
Ist, In vielen wird Kunstmilch ver­
wendet. Es werden zusätzlich Re­
serven von Grobfuttcr ausfindig 
gemacht. Die Bemühungen der 
Kommunisten und aller Viehzüchter 
sind dahin gerichtet, die Staatlichen 
Quartalpläne, für die Beschaffung 
aller Arten von Erzeugnissen der 
Viehzucht erfolgreich zu erfül­
len.

Das Gebiets- und die Rayonpar- 
teikomitecs haben eine bestimmte 
Arbeit zur organisatorischen Festi­
gung und Steigerung des Kampf­
geistes der ländlichen Parteiorga­
nisationen durchgeführt. In 88 Sow­
chosen und 137 Kolchosen wurden 
Parteikomitees gegründet. die 
426 primäre Parteiorganisationen 
umfassen. In den Brigaden und 
den Viehzuchtfarmen gibt es 
679 Parteigruppen. In den Dörfern 
arbeiten 1800 Kommunisten, die 
Hälfte des gesamten Bestandes der 
Gebietsparteiorganisation. D i e 
Rayonparteiorganisationen haben 
die Schulung der Parteisekretäre 
verbessert führen ihre Arbeit nur 
über die Grundparteiörganisatio- 
nen durch, wodurch deren Rolle 
und Verantwortung für den Ar­
beitsablauf in den Wirtschaften 
erhöht wird. An die Kommunisten 
werden jetzt höhere Ansprüche 
gestellt, ihre Rolle als Vortrupp in 
der Produktion und im politischen 
Leben ist bedeutend gewachsen, sie 
nehmen aktiveren Anteil an der 
Tätigkeit der Parteiorganisationen. 
Die primären Parteiorganisationen 
lösen jetzt wirtschaftliche Fragen 
mit mehr Sachkenntnis.

Genosse Bryshln verweilt dann 
bei der Sicherung der Rentabilität 
der Sowchose und Kolchose, der 
organisierten Überwinterung des 
Viehs und der Vörbereitung zur 
Frühjahrsaussaat. Er bringt den 
Vorschlag ein über die Zweck­
mäßigkeit einer wirtschaftlichen 
Inventarisierung der Ländereien. 
Die lokalen Parteiorganisationen 
sind bereit, den wissenschaftlichen 
Arbeitern und dem Ministerium für 
Landwirtschaft Hilfe zu erweisen. 
Eine solche Inventarisierung er­
möglicht es, den Bodenfonds ratio­
neller auszunützen. Der weitere 
Aufschwung der Landwirtschaft — 
sagte Genosse Bryshin — verlangt 
die Entwicklung einer Basis der 
Bauindustrie und der Baumateriali­
en. Seiner Meinung nach müssen 
alle Betriebe, die Baumaterialien 
und Konstruktionen herslellen, dem 
Ministerium für Baumaterialien 
übergeben werden.

Der Vorsitzende des Gebictsvoll- 
zugskomitees von Gurjew S. K. Ku- 
baschew teilt mit, daß die Sowcho­
se und Kolchose des Gebiets im 
vorigen Jahr den Plan der staat­
lichen Lieferungen aller Arten von 
Erzeugnissen der Viehzucht Über­
boten haben. Die Kopfzahl des 
Viehbestandes ist gewachsen, seine 
Produktivität gestiegen. In Erfül­
lung der Beschlüsse des Märzple­
nums des ZK der KPdSU haben 
die Wirtschaften ihr Hauptaugen­
merk auf den Aufschwung des we­
sentlichsten Zweigs der Viehzucht, 
die Schafzucht, gerichtet. Von 
jedem Hundert Mutterschafe hat 
man bedeutend mehr Lämmer er­
halten als im Jahre 1964. Auch 
mehr Wolle wurde geschoren. In 
allen Wirtschaften ist die künstliche 
Besamung und das frühe Lammen 
der Schafe eingeführt. Auch andere 
progressive Methoden werden in 
diesem Zweig der Viehzucht ge­
pflegt. Die Parteiorganisationen 
lenken nun die Bemühungen der 
Schafzüchter, der Spezialisten 
und Leiter der Wirtschaften auf 
eine maximale Ausnützung aller 
Reserven zwecks billiger Produk­
tion von Sclmfflelsch, Wolle, Knra- 
kuliellen. Im Wettbewerb zu Ehren 
des Parteitags sind die Werk­
tätigen der Dörfer und Aule der 
Rayons Indcrsk und Ksylkoglnsk 
voran.

Der Redner sagte, das Gebiet 
Gurjew kann seinen Weideflächen 
nach bedeutend mehr Vieh unter­
halten als jetzt. Die Flüsse Ural, 
Emba, UH. das Wolgadelta bieten 
Möglichkeiten, eine bewässerte 
Landwirtschaft in breitem Aus­
maße einzuführen, hohe Ernten an 
Gemüse, Kartoffeln, Melonen- und 
Futterkulturen und Reis zu erzielen 
— sagt der Redner. Es handelt sich 
einzig um den Bau von Bewässe­
rungsanlagen, Diese Maßnahme ge­
winnt dadurch eine besondere Be­
deutung. weil das Gebiet Hundert­
tausende Hektar überschwemmter 
Wiesen verloren hat. da sich der 
Wasserspiegel des Kasplsces 
dauernd senkt und das Hochwasser 
der Flüße geringer wird.

Auf der Halbinsel Mangysclilak 
ist ein großes Bauvorhaben im 
Gange. Von allen Enden des Lan­

des strömen Taueende Arbeiter und 
Spezialisten hierher. Deshalb Ist 
cs sehr wichtig, einen stellen Auf­
stieg der Produktion landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse herbeizu­
führen. um die wachsenden Bedürf­
nisse der Industriezentren befriedi­
gen zu können. Im vorigen Jahr kam 
nach Gurjew eine Kommission, 
die Maßnahmen zur Entwicklung 
der Landwirtschaft unseres Gebiets 
treffen sollte. Aber diese Maß­
nahmen blieben bis jetzt auf dem 
Papier. Genosse Kubaschcw 
erachtet es als zweckmäßig, ein Be­
wässerungssystem vom Fluß Uil 
aus im Rayon Ksvlkoginsk In 
Angriff zu nehmen. Diese Anlage 
könnte ein Jahr nach dem Bau­
beginn In Tätigkeit treten. Die 
entsprechenden Entwürfe sind vor­
handen. Der Redner bittet die Re­
gierung der Republik, die Frage 
über den Bau dieses Systems schon 
im laufenden Jahr baldmöglichst zu 
behandeln. Auch der Bau einer 
Liman - Bewässerungsanlage am 
Meer ist zur Notwendigkeit gewor­
den.

Genosse Kubaschew spricht auch 
von der schwachen Arbeit der 
Bau- und Montageverwaltung, die 
sich mit der Errichtung wasser­
wirtschaftlicher Anlagen befaßt. 
Sie leidet Mangel an Spezialisten 
und Technik. Er hebt die Bedeutung 
des Schilfrohrs als zusätzlichen 
Viehfulters für die Wirtschaft des 
Gebiets Gurjew hervor. Den Sow­
chosen und Kolchosen fällt cs 
schwer, das Schilf nach den Forde­
rungen der Wissenschaft zur 
Fütterung vorzubereiten. Sollte 
man die Verarbeitung des Schilfs 
zu Futter nicht auf fabrikmäßiger 
Grundlage organisieren?

Die meisten bewässerten Weide­
flächen des Gebiets sind mit tiefen 
Schacht- und Röhrenbrunnen ver­
sehen. Ihre Ausnutzung ist jedoch 
äußerst schwierig wegen Mangels 
an Wasserhebemeehanismen. Der 
Redner versicherte dem Plenum, 
daß die Werktätigen des Gebiets 
keine Kraft scheuen werden, um 
die Überwinterung des Viehs und 
alle anderen Arbeiten erfolgreich 
durchzuführen und dem XXIIL Par­
teitag einen würdigen Empfang zu 
bereiten.

Die ParteiOrganisationen 
des Gebiets Ostkasachstan leisten 
eine hartnäckige Arbeit zur Festi­
gung der Ökonomik der Sowchose 
und Kolchose, sagte der Erste Sekre­
tär des Gebictsparteikomitees A. I. 
Nekljudow. Am anschaulichsten ist 
das an dem Beispiel des Syrjano- 
wer Rayons zu sehen. Bis zum 
Jahre 1963 waren alle Sowchose 
des Rayons unrentabel. Dank den 
Maßnahmen zur Hebung ihrer 
Ökonomik arbeiten sie jetzt ver­
lustlos. Eine dieser Maßnahmen 
war die Festigung der rückständi­
gen Sowchose durch Kader. Der 
Sowchos „Perworossijski'“ war 
vom ersten Tage seiner Gründung 
an unrentabel. Adan wechselte den 
Direktor und einige Spezialisten 
und die Ergebnisse liegen nun auf 
der Hand. Die Wirtschaft ist renta­
bel geworden und schloß das vorige 
Jahr mit einem Gewinn von 213 
tausend Rubel ab.

Die Felder sind In diesem Rayon 
frei, von so gefährlichen Unkräu­
tern wie Distel und Wolfs­
milch. Der Durchschnittsertrag der 
Getreidekulturen betrug in den 
letzten drei Jahren 13,4 Zentner 
pro Hektar.

Genosse Nekljudow führt weiter 
aus, daß eine Konzentrierung der 
einzelnen Zweige der Viehzucht 
durchgeführt wurde. Früher be­
faßten sich alle Sowchose mit der 
Produktion von Schweinefleisch 
jetzt aber ist die Schweinezucht in 
vier Wirtschaften konzentriert. So 
wurde es auch mit der Geflügel­
zucht gemacht. In den Sowchosen 
des Gebiets sind spezielle Farmen 
zur Mast von Großhornvieh ge­
schaffen, was eine rapide Steige­
rung der Flelschlieferung an den 
Staat zur Folge hatte.

Das höhere Niveau der ökonomi­
schen Arbeit hat sich positiv auf 
die gesamte wirtschaftlich-finan­
zielle Tätigkeit der Sowchose Im 
vergangenen Jahr ausgewirkt. Sie 
haben einen Gewinn von 700 tau­
send Rubel erzielt.

Der Kampf um die Senkung der 
Selbstkosten der landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse ist für uns eine 
erstrangige Aufgabe, ökonomische 
Konferenzen im Rayonsmaßstab. 
In den einzelnen Sowchosen und 
Kolchosen sind zur ständigen 
Praxis geworden. Büros der ökono­
mischen Analyse wurden ins Leben 
gerufen. Jedoch wirkt sich in 
mehreren Fällen die ungenügende 
materiell-technische Basis negativ 
auf die Wirtschaft der Sowchose 
und Kolchose aus. Wir verspüren 
einen Mangel an starken Trakto­
ren, Kombines, Heumahd -und 
Getreidereinigungsmaschinen, Da­
durch ziehen sich die landwirt­
schaftlichen Arbeiten in die Länge, 
kommt es zu Verlusten in der Pro­
duktion und vermindert die Güte 
der Erzeugnisse. Wir verspüren 
auch einen Mangel an Mechanis­
men und Vorrichtungen für die Be­
wässerungsanlagen.

Der Minister für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachischen 
SSR S. M. Sarsembajew warf in 
seiner Rede die Fragen der besse­
ren Ausnützung und Erweiterung 
der bewässerten Ländereien auf. 
In den Gebieten Ksvl-Orda Alma- 
Ata, Tschlmkent, Dshambul u. a. 
wurden umfangreiche Maßnahmen 
zum Kampf gegen die Wassernrmut 
durchgcfülirt. Es wurden Tausende 
hydrotechnischer Anlagen Instand 
gesetzt; Millionen Kubikmeter 
Grund wurden bei der Reinigung 
von Kanülen ausgehoben, an Kanä­
len, die bei niederem Wasserstand 
der Flüsse keinen Selbstzustrom 
sichern, wurden mehr als 300 Pum­
pen aufgcstcllt. Dies halte zur Fol­
ge. daß Im vorigen Jahr der Reis, 
die Baumwolle, die Zuckerrüben 
und andere Kulturen keine schlechte 
Ernte ergaben.

Die bewässerten Ländereien sind 
ein goldener Fonds der Landwirt­
schaft der Republik. Leider werden 
bei ihrer Nutzung ernste Mängel 
zugelassen. Hundertlausende Hek­
tar zur Bewässerung vorbereiteter 
Flächen werden nicht besät. Der 
Minister wies auch auf den großen 
Schaden hin, der dadurch entsteht, 
daß die Ländereien zu Salz- und 

Sumpfböden ausarten, desgleichen 
dadurch, daß man mit der Planung 
und dem Umbau der Bewässerungs­
anlagen nicht nachkommt. Wir 
müssen uns,- sogt er,- noch einmal 
ernsthaft mit den Urschen der nied­
rigen Produktivität der bewässerten 
Ländereien befassen. Es sind Alaß- 
nahmen ausgearbeitet, um In den 
nächsten zwel-drcf Jahren die bis­
her ungenutzt Hegenden bewässer­
ten Flächen in den landwirtschaft­
lichen Zyklus einzubeziehen, die Ir­
rigation der bewässerten Ländereien 
zu verbessern. Diese Arbeit Ist 
schon Im Angriff genommen.

Genosse Sarsemhajew spricht ein­
gehend über die Wege der Steige­
rung der Getreideproduktion auf 
bewässerten Ländereien Es Ist nicht 
viel Zelt bla zum Beginn der Aus­
saat geblieben. Deshalb müssen die 
Möglichkeiten zur Erweiterung der 
Saatflächen von Welzen und ande­
ren Getreidekulturen auf bewässer­
ten Flächen maximal genutzt wer­
den. Sehr wichtig ist es. in mög­
lichst großem Ausmaß die vorzeitige 
Bewässerung durchzuführen. Es 
gibt in der Republik etwa 800 tau­
send Hektar, die schon im Herbst 
oder im Winter mit Wasser ge­
tränkt werden können. Bisher aber 
Ist das auf weniger als der Hälfte 
dieser Fläche getan.

Besonders schlecht steht es In die­
ser Hinsicht in den Gebieten Ksyl- 
Orda. Tschlmkent. Dshambul und 
Semlpalatinsk. Um dieses Nachhin­
ken zu liquidieren, müssen die dor­
tigen Wirtschaften unverzüglich 
alle Mögllckeiten ausnutzen und die 
Landparzellcn bestimmten Wasser­
warten zuteilen.

Es muß vieles getan werden zur 
netze Innerhalb jeder Wirtschaft, 
Verbesserung der Bewâsserungs- 
führt Genosse Sarsembajew aus. 
Der größte Teil hat noch keine in­
genieur-technischen Anlagen, was 
eine richtige Verteilung des Was­
sers erschwert Die Leiter der Sow­
chose und Kolchose mißachten 
jedoch häufig die Frage zur Rege­
lung dieses Netzes.

Wir müssen unsere Einstellun­
gen zur Planung der Kapitalanla­
gen. die sich auf die Entwicklung 
der Bewässerungssysteme beziehen 
ändern, und die Atittel rationell an­
wenden. Die Redner kritisierten mit 
Recht das Atinisterium für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
Republik für die Mängel bei den 
Baumontagearbeiten. Sie hemmen 
die Erweiterung des bewässerten 
Ackerbaus. Auf den wasserwirt­
schaftlichen Bauten gibt es nicht 
wenig Mißstände. Sic sind schlecht 
mit Alaterialicn versorgt, die Fluk­
tuation der Arbeitskraft ist groß, 
die Produktionsbasis schwach. In 
diesem Jahr wird der Umfang der 
Baumontagarbeiten in der Wasser­
wirtschaft um das Anderthalbfache 
größer sein. Dafür sind große Atit- 
tel bewilligt worden. Man muß sich 
rechtzeitig um ihre effektive Anwen­
dung kümmern.

Der Redner unterstützt den 
Vorschlag des Ersten Sekretärs 
des Ksylordinsker Gebietsparteiko­
mitees, des Genossen Iksanow, daß 
sich der „GlaWrissowchosstroi" nur 
mit den Fragen beschäftigen soll, 
die mit der Entwicklung des Reis­
baus verbunden sind. Er weist auf 
die Notwendigkeit der Festigung 
der Projektorganisationen, Kon­
zentrierung der wasserwirtschaft­
lichen Projektierung im Rahmen 
der Republik hin. Es ist an der 
Zeit, eine Verwaltung für Aleliora- 
tion zu schaffen, was die Möglich­
keit geben wird, die Brunnen. Quel­
len. Kanäle und andere Anlagen 
besser auszunutzen.

Welter sprach der AUnlster von 
der breiten Entfaltung des Baus 
von Wasserleitungen in den nörd­
lichen Gebieten der Republik. Man 
muß in der nächsten Zelt für den 
Bau innerwirtschaftlicher Wasser­
leitungen in hunderten Siedlungen 
sorgen, ein spezielles Büro für Nut­
zung der Ischimer und Bulajewer 
Gruppenwassetleitungen gründen.

Der Verwalter des republikani­
schen Bankkontors W. A. Bonda- 
renko..erklärte. daß viele Kolchose 
und Sowchose noch ungenügend 
den ökonomischen Antrieb zum Auf­
schwung der Wirtschaft anwen­
den, der vom Atärzplenum des 
ZK der KPdSU ausgearbeitet wur­
de. Eine hohe Rentabilität der 
Sowchose ist undenkbar ohne rich­
tig organisierte ökonomische Ar­
beit. wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung. ohne sparsamen Verbrauch 
von Alaterialicn und Geldmitteln, 
ohne gute Statistik und Kontrolle. 
Das Geheimnis der Erfolge des 
Sowchos „Presnogorkowski" Gebiet 
Kustanai Ist. daß man hier mit den 
Staatskopeken sparsam umgeht, die 
Technik und Materialien richtig 
ausnutzt. Diese Wirtschaft erfüllt 
im Laufe der letzten fünf Jahre 
ständig den Plan der Innenwirt- 
schaftlichcn Akkumulation, führt 
rechtzeitig die Abrechnung mit der 
Staatsbank für Kreditierung durch. 
Hier werden sorgfältig alle Seiten 
der wirtschaftlich-finanziellen Tätig­
keit analysiert.

Es Ist zu bedauern, daß viele 
Sowchose der ökonomischen Ana­
lyse keine Bedeutung beilegen, und 
deshalb die Selbstkosten der Land­
wirtschaftsproduktion. ungeachtet 
der systematischen Staatshilfe 
nicht sinken, sondern steigen. Im 
Gebiet Kustanai waren die Selbst­
kosten eines Zentners Getreide im 
Jahre 1964 höher, als im Jahre 
1960. Dasselbe gilt auch für Milch, 
Wolle und Fleisch. Kann man die 
Selbstkosten der Landwirtschafts­
produktion senken, die Rentabili­
tät der Produktionsweise steigern, 
wenn der Sowchos oder Kolchos 
einen bedeutenden Teil der Technik 
nicht ausnutzt? Und dennoch fah­
ren diese Wirtschaften fort, neue 
Alaschinen zu kaufen. In den Sow­
chosen der Republik gibt es nicht 
wenig Gctrclderclnlgungs- und 
Trockcnmasehincn, doch ihre Mon­
tage und Nutzung lassen viel zu 
wünschen übrig Daher ist es nicht 
verwunderlich, daß die Wirtschaf­
ten dem Staate oft ungereinigtes 
Getreide verkaufen und dabei Ver­
luste erleiden.

Der Redner nennt Wirtschaften, 
die grobe Verletzungen In der Ver­
buchung der Ausgaben, direkte 
Mißwirtschaft zulassen. Das führt 
zu einer starken Erhöhung der 

Selbstkosten bei den Reparaturar­
beiten. Der Sowchos „Meshdure- 
tschenskl“ Gebiet Aktjubinsk, hat 
die Atittel, die für die Reparaturen 
bestimmt waren, zu anderen 
Zwecken verbraucht. Bei weitem 
ist nicht überall die Zufuhr, der 
Verbrauch und die Statistik der 
Ersatzteile in Ordnung. Der Rest­
bestand an Ersatzteilen und Atate- 
rialicn übersteigt die vorgesehene 
Norm.

Die „Kasselchostcchnika” be­
günstigt das übermäßige Anhäufen 
von Ersatzteilen. Ihre Abteilungen 
zwingen den Wirtschaften beim 
Verkauf von Dcflzltteilcn nichtge­
fragte Ersatzteile auf. Die Abtei­
lung „Kaselchostcchnlka" In Sc- 
miosjornoc zwang dem Sowchos 
„Schoptykul". Gebiet Kustanai. 
unnötige Ersatzteile für tausen­
de Rubeln auf. In vielen Wirt­
schaften. ist cs mit der Statis­
tik, Inventarisierung nicht In Ord­
nung. die Abreibungen mit der 
Betrieben und Organisationen sind 
vernachlässigt. Besonders viele 
solcher Fälle gibt cs Im Gebiet 
Kustanai.

Ferner sagte Genosse Bondaren- 
ko, daß das Landwirtschaftsministe­
rium der Vorbereitung von Buch­
haltern für die Wirtschaften mehr 
Achtung schenken muß. Die weitere 
Ausdehnung der Waren- und Geld­
beziehungen auf dem Lande, die 
Kredite und Finanzen in der Ent­
wicklung der landwirtschaftlichen 
Produktion fordern strengste Dis­
ziplin In der Ausnützung der Alit- 
tel. Fast die Hälfte aller Um­
satzmittel In der Landwirtschaft 
werden durch Staatskredite ge­
deckt. Die Kreditbeziehungen zwi­
schen der Staatsbank und den 
Sowchosen und Kolchosen dehnen 
sich noch mehr aus. Der Redner 
unterstreicht, daß wir in diesem 
Jahr zur direkten Bankkreditierung 
der Kolchosen übergehen. Es ist 
dafür zu sorgen, damit die dafür 
bestimmten Mittel effektvoll ange­
wandt werden.

Große Besorgnis macht uns der 
Umstand, daß die Bilanzen der Sow­
chose mit Kontos der unvollendeten 
Bauten überlastet sind. Das Land­
wirtschaftsministerium und das 
Atinisterium für Bauwesen auf dem 
Lande haben die Ursachen dieser 
Erscheinung zu klären, festzustcl- 
len, welche Bauobjekte zu vollen­
den sind, welche zu konservieren 
oder zu annulieren sind. Der Red­
ner stellt weiter die Frage über 
die strengste Beachtung der neuen 
Regeln der Finanzierung.

Das Wort wird dem Alinister für- 
soziale Fürsorge der Kasachischen 
SSR B. B. Bultrikowa erteilt Sie 
sagt, daß dank der Hilfe der Par­
tei- und Sowietorgane. der gesell­
schaftlichen Organisationen die Ar­
beiter der Organe der sozialen 
Fürsorge ihre Aufgaben bei der 
Bestimmung von Pension für die 
Kolchosbauern und die ehemaligen 
Alitglieder der Kollektivwirtschaf­
ten erfolgreich gelöst haben. In 
einer kurzen Frist wurden viele 
Kolchosaktivisten für diese wichtige 
Sache gewonnen, die ärztliche Ar­
beitsexpertise auf dem Lande or­
ganisiert.

Doch bei der Bestimmung von 
Pension und Unterstützungen für 
die Kolchosbauern gab es nicht 
w’enig Alängel und Fehler. Nicht 
Immer wurde ernstlich an die Aus­
wahl der Kolchosräte für soziale 
Fürsorge von den Kotchosvorstän- 
den und den Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets herangegangen 
Es gab auch Fälle falscher Pen­
sionsbestimmung. Dies führte zur 
Alehrausgabe von Staatsmitteln. 
Der Minister hebt hervor, daß die 
Bestimmung der Pension durch den 
schlechten Zustand der Archivmate­
rialien erschwert wird. Er hält es 
für falsch, daß die Herausgabe der 
Arbeitsbücher einheitlichen Alus- 
ters an alle Kolchosbauern nicht 
beibehalten wird. Ähnliche Fälle 
öffnen ein Schlupfloch für Atiß- 
brauch.

Es ist zweckmäßig, sagt Genos­
sin Bultrikowa weiter, in jedem 
Kolchos einen Inspektor für Kader 
zu haben, wie dies in der Russi­
schen Föderation praktiziert wird.

Der Staat spart nicht an Mitteln 
für die soziale Betreuung der 
Werktätigen. In iedem Gebiet der 
Republik wird In Form von Pension 
und Unterstützungen ungefähr eine 
solche Summe ausgezahlt, die dem 
dritten Teil des Gebietsbudgets 
gleichkommt. Viele Bürger wenden 
sich an die Organe für soziale 
Fürsorge und jeder hat ein ach- 
tungs- und teilnahmsvolles Ver­
halten verdient. Durch all dies 
wird die Bedeutung der Kaderaus­
wahl und ihrer Verteilung gestei­
gert. Unser Atinisterium, sagte Ge­
nossin Bultrikowa, verwirklicht. 
Ataßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeit, doch wir benötigen auch 
die Hilfe der Partei- und Sowjetor­
ganisationen.

Der Vorsitzende des Gewerk- 
schättrates Kasachstan S. P. Po- 
llmbetow sprach von den großen 
Aufgaben, die im Zusammenhang 
mit den Beschlüssen des Märzple­
nums des ZK der KPdSU vor den 
Gewerkschaftsorganisationen der 
Republik stehen. Über eine Million 
Werktätige der Landwirtschaft 
sind Mitglieder der Gewerkschaf­
ten. Die Beschlüsse des Plenums 
erfüllend, haben die Räte und Ko­
mitees der Gewerkschaften eine 
Reihe Ataßnahmen verwirklicht, die 
die Verbesserung Ihrer Arbeit und 
einen weiteren Aufschwung der 
Landwirtschaft zum Ziel haben. 
Die Leitung der ländlichen Gcwcrk- 
schaftsorganlsatloncn wurde ver­
stärkt. was die Entwicklung des 
sozialistischen Wettbewerbs förder­
te. Im Sowchos „Permskl”, Gebiet 
Uralsk. hat das Arbclterkomitee 
mit Hilfe der Leitung des Sowchos 

und der Parteiorganisation dio 
Mechanisatoren, Atelkerlnnen. Vieh­
züchter und die anderen Werktäti­
gen für die vollere Ausnützung der 
Produktlonsrcserven. für einen 
höheren Nutzeffekt der angelegten 
Staatsmittel mobilisiert. Das Re­
sultat davon war, daß alle Zweige 
dieser Wirtschaft rentabel wurden. 
Genosse Polimbetow nennt die Na­
men der besten Hirte der Sowchose 
der Gebiete Tschimkent, Aktjubinsk 
und Alma-Ata, die ausgezeichnete 
Erfolge in der Wollschur und in 
der Aufzucht der Lämmer erzielt 
haben.

Und zu gleicher Zelt, sagt der 
Vorsitzende des Gewerkschaftrates 
Kasachstans, sprechen einzelne 
Wirtschafts- und Gewerkschafts 
Funktionäre viel vom Wettbewerb 
und tun sehr wenig, um die Ar­
beiter und Kolchosbauern für die 
Hebung des ökonomischen Niveaus 
der Tätigkeit der Sowchosen zu 
mobilisieren. Noch schwach wird 
die Öffentlichkeit zur Produktions­
verwaltung herangezogen, beson­
ders in Frauen der Einführung der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung rl-s Kamnfe« für Soars-mkeit 
im Atittel- und Ataterialverbrauch, 
obwohl die Praxis gerade zeigt, 
daß man dort die höchsten Produk­
tionskennziffern erreicht, wo die 
Leitung der Sowchose, die Gewerk- 
schaftsorganisafionen einen breite­
ren Kreis von Arbeitern und Kol­
chosbauern zur Verwaltung der 
Produktion heranziehen, ihre schö­
pferische Initiative entwickeln.

In den Sowchosen und anderen 
Betrieben der Landwirtschaft be­
tätigen sich gegen drei Tausend 
ständig wirkende Betriebsberatun­
gen. Diese Beratungen haben Tau­
sende Vorschläge und Empfehlun­
gen zur Verbesserung der Produk­
tion beurteilt. Doch nicht überall 
ist die Arbeit dieser Beratungen 
organisiert Oft werden von den 
Teilnehmern der Beratungen die 
Atängel nicht aufgedeckt und nicht 
analysiert. Die Aufgabe der Ge- 
werkschaftsorgcnisationen besteht 
darin, unter Leitung der Partei, 
die breiteste Teilnahme der Arbei­
ter an den Produktionsberatungen 
und an der Einbürgerung der fort­
schrittlichen Erfahrungen und der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
zu gewährleisten.

Der Erfolg der Landwirtschaft 
ist von der richtigen Arbeitsorga­
nisierung. Kadervorbercitung und 
Bessergestaltung der kulturellen 
Lebensverhältnisse aller Arbeiten­
den abhängig, sagt Genosse Polim­
betow. Er unterstreicht die Bedeu­
tung der genauen Beachtung der 
Arbeitsgesetze, spricht von der 
Notwendigkeit, die Sorge der Ge­
werkschaften um die Wohnungs­
verhältnisse und die kulturellen Le- 
bensverhältnisse der Werktätigen 
des Landes zu verbessern. In dieser 
Frage spielen die Kollektivvertâge 
eine große Rolle. Die Betriebfunk­
tionäre und die Gewerkschaftsorga­
nisationen müssen den Abschluß 
der Verträge in nächster Zeit been­
den und alle Bedingungen schaffen, 
damit letztere beiderseits erfüllt 
werden.

Dann spricht Genosse Polimbetow 
von den Aufgaben der kulturellen 
Aufklärungsarbeit der Gewerk­
schaftsorganisationen. Der Gewerk- 
schaftsrat Kasachstans hat vorge­
merkt. in den nächsten zwei Jahren 
44 Dorfklubs zu bauen. Für diese 
Objekte sind die nötigen Dokumen­
te angefertigt. Trotzdem aber kann 
uns der Zustand der kulturellen 
Bedienung in vielen Dörfern nicht 
befriedigen. Das Landwirtschafts­
ministerium schenkt dem Bau von 
Klubs und anderen Kulturanstaltcn 
wenig Aufmerksam!;eit. Die Bau­
ten werden äußerst langsam ge­
führt. einige Objekte sind konser­
viert worden. Auch der Bau von 
Speisehallen und Badehäuseru 
bleibt zurück.

Es wäre gut. sagt der Redner, 
wenn die Regierung der Republik 
die Frage über den Bau von Klubs, 
Spcisehallen und Badehäusern 
speziell behandeln und die Finan­
zierung dieser Sache verstärken 
würde. Unser Ziel ist, in aller­
nächster Zukunft jedem Sowchos 
und jedem Kolchos ein gutes Kul- 
turheim zu geben. Nicht minder 
wichtig ist die Sorge um die Ver­
besserung der Erholung und die 
Bedienung der Bevölkerung durch 
Sanatorien. In der Republik gibt 
es über hundert wertvolle Mineral­
quellen, die es ermöglichen das 
Netz der Gesundungsanstalten zu 
erweitern. Doch werden diese Mög­
lichkeiten leider noch äußerst un­
genügend ausgenützt In dem 
Planjahrfünft, das eben begonnen 
hat sind eine Reihe Erholungshei­
me und Basen für Touristen zu 
errichten. Das Ausmaß der Bau ar­
beiten übertrifft alles, was früher 
gebaut wurde Die Gewerkschafts­
organisationen der Renublik haben 
ihr Augenmerk auf die schnellste 
Beendigung der Bauten dieser 
Objekte zu lenken. Und in dieser 
Sache benötigen wir ebenfalls die 
Hilfe der örtlichen Sowiets. der 
Leiter der Betriebe und Neubauten, 
der Sowchose und Kolchose.

Immer stärker entfaltet sich der 
Wettbewerb zu Ehren des XXIII. 
Parteitages. Die Tätigkeit der Ge­
werkschaftsorganisationen der Re­
publik muß voll und ganz auf die 
weitere Hebung der schöpferischen 
Aktivität der Arbeiter und Ange­
stellten gerichtet werden, um die­
ses historische Ereignis Im Leben 
der Partei und des Volkes würdig 
zu empfangen. Unter der Leitung 
der Partei werden die Gewerk­
schaften einen großen Beitrag in 
der Sache des ganzen Volkes, in 
der Hebung der Landwirtschaft 
und der gesamten Wirtschaft der 
Republik leisten.



Diamanten auf 
synthetischem 
Wege hergestellt

POLTAWA. (TASS). Der erste 
Bauabschnitt des größten so­

wjetischen Betriebs zur Herstellung 
synthetischer Diamanten und 
Diamantcnwerkzcuße ist in Pol­
tawa (Ukraine) seiner Bestimmung 
übergeben worden.

Das Werk soll Diamantenschleif­
scheiben verschiedener Abmessun­
gen und Formen hcrstellcn. Es ist 
mit sowjetischen Ausrüstungen 
ausgestattet worden.

Der Betrieb von Poltawa wird 
im März die ersten Diamantenwerk­
zeuge liefern.

Hohe Auszeichnung dem berühmten 
Choreographen

MOSKAU, (TASS). Für große 
Verdienste um die Entwicklung der 
sowjetischen Choreographie ist der 
Leiter des Volkstanzcnscmblcs der 
UdSSR, Igor Moissejew, anläßlich 
seines 60. Geburtstags mit dem Or­
den des Roten Arbeitsbanners aus­
gezeichnet worden.

Igor Moissejew gehört wohl zu 
den populärsten Gestalten in der 
modernen Choreographie der So­
wjetunion und der Welt. Es kann 
ohne Übertreibung behauptet wer­
den, daß sein Name nicht nur 
jedem Menschen in der Sowjetuni­
on bekannt ist. sondern auch hun-

Dann verschrieb er sich der Folk­
lore und organisierte mit 31 Jahren 
ein Ensemble, das nun Weltruhm 
genießt. In diesem Kollektiv schuf 
der Choreograph seine berühmten 
Werke, insgesamt nahezu 300: 
findig neuaufgeführte Tänze vieler 
Völker der Welt, große Suiten und

regelrechte Miniaturvorstcllungen. 
Berücksichtigt man alles, was Mois­
sejew auf der Suche nach Neuem 
auf die Bühne bringt, wieder ver­
wirft und von neuem erschließt, so 
nähert sich die Zahl der von ihm 
geschaffenen Nummern 1 000.

INTERNATIONALE 
KURORTE IN LITAUEN

Eine Stadt mit 70 
Nationalitäten

SUMGAIT, (TASS). Sumgait, 
das Zentrum der Cheinieindustrie 
Ascrbaidshans, wird mit Recht als 
Stadt der Brüderlichkeit und der 
Freundschaft bezeichnet: die 110 000 
Einwohner vertreten 70 Völker.

Aslan Osmanow. Deputierter des 
nationalen Parlaments, der als un­
gelernter Arbeiter hierher gekom­
men war und in Sumgait Bauinge­
nieur geworden ist. sagte dem 
Korrespondenten der TASS, er ha­
be in den 16 Jahren des Bestehens 
der Stadt keine einzige Brigade 
angetrofien. in der nicht Arbeiter 
von mindestens 4 Nationalitäten 
waren.

Mehr als die Hälfte aller Famili­
en in Sumgait bilden eine Mischung 
von Angehörigen verschiedener Na­
tionalitäten.

dorten Millionen Menschen in Dut­
zenden Ländern Europas, Asiens 
nnd Amerikas, in denen das von 
ihm geleitete Tanzensemble viel­
fach Triumphe feiern konnte.

Von Igor Moissejew sagt man, 
er sei ein guter Kamerad aller Mu­
sen. Tatsächlich zeichnete sich 
Moissejew schon von Kind auf 
durch unbändige Wißbegierdc, 
Beobachtungsgabe und gutes Ge­
dächtnis aus. Er ist ein glänzen­
der Kenner und Liebhaber der 
Folklore, der Musik, der Malerei, 
er weiß in vielen Bereichen der 
Kunst besten Bescheid.

Moissejew hat die Ballettschule 
des Großen Theaters vorzüglich 
absolviert und auf dessen Bühne 
erfolgreich sein Debüt bestanden.

VILNIUS, (TASS). Mehrstöckige 
Gebäude, die im Litauischen Kur­
ort Druskininkai errichtet werden, 
sind für ausländische Gäste be­
stimmt. Dort, an berühmten Heil­
quellen und Moorböden. wo 
verschiedene Krankheiten erfolgrei­
che Behandlung finden, wird ein 
internationaler Kurort eingerichtet. 
In den nächsten Jahren werden 
dort Gäste aus Polen. der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik, der Tschechoslowakei und an­
deren Staaten Aufenthalt nehmen 
können.

An der Litauischen Ostseeküste 
werden Vorbereitungen zum Em­
pfang ausländischer Erholung­
suchender im modernen sowjeti-

Pressekonferenz mit dem 
Generalkommissar der Sektion 
UdSSR auf der Weltausstellung

Vor der 
Pelzauktion 
in Leningrad

LENINGRAD, (TASS). Auf der
42. internationalen Pelzauktion,

in Montreal
MOSKAU, (TASS). Der Pavillon 

der UdSSR auf der Weltausstel­
lung in Montreal 1967 wird mi» 
13 000 Quadratmetern einer der 
größten sein. Dies teilte auf einer 
Pressekonferenz der Generalkotn-

wo am nächsten Montag die 
Versteigerungen beginnen, liegen 
3000 000 Felle zum Verkauf aus. 
Die ausländischen Käufer geben 
den Waren eine hohe Einschätzung.

Der englische Geschäftsmann Bo­
ris Pinchasoff, zum Beispiel, meint, 
daß die „russische Pelzware mit 
jedem Jahr progressiert Wir em­
pfinden das bei Vergleichen der Le­
ningrader Auktionen mit Auktionen 
in anderen Ländern".

Die hohe Qualität der Felle von 
Nerz, Karakul, Blau- und Weiß­
fuchs, Silberfuchs, vermerkten vieie 
Geschäftsleute auf der Leningra­
der Auktion. Sie alle erwarten einen 
scharfen Konkurrenzkampf.

missar der Sektion UdSSR auf der

getcilt wurde, will die Sowjetunion 
in Montreal unter anderen Expona­
ten Raumkapseln, sowie einige An­
lagen, die die Verwendung der 
Atomenergie für friedliche Zwecke 
veranschaulichen, zeigen.

sehen Kurort Palanga getroffen. 
Außer den Hotels, Pensionen und 
Campings, die dort im Bau sind, 
werden in der Umgebung des Kur­
orts Zeltlager eingerichtet wer­
den können. Der Besuch Palangas 
wird auch für Autotouristen von 
Interesse sein.

S Gebiet Orenburg. Die Erbauer E und Arbeiter der Erzaufbereitungs- S fabrik in Gai haben einen großen 
E Produktionssieg errungen: Das S erste Kupferkonzentrat wurde ge- 
= liefert. Die neue Fabrik stellt einen E ausgedehnten Komplex von Werk- Z hallen und Aggregaten dar. Mit E ihrer Inbetriebsetzung ist die Z Errichtung eines Ricsenbaus. des E Erzaufbcrcitungskombinats in Gai 
S zum Abschluß gekommen.E Nun steht noch eine große Ar- S beit in der weiteren Vervoll- Z kommnung des Produktionsprozes- 
E ses, der Steigerung der Arbcits- 5 Produktivität und der Verbesserung 
E der Qualität der Erzeugnisse be- Z vor.
E Unser Bild: Der Oberfilterwart S J. Kalaschnikow, der Schichtmei- S ster I. Bolocho und der Oberfilter- 
S wart N. Bikkulow. Sie haben das E erste Konzentrat geliefert.
E Foto B. KHpinizer.

Kirchenschätze
in Perm entdeckt

PERM, (TASS). 300 alte Ikonen 
sind mit Kircheninventar im Lager 
der Dreieinigkcitskathedrale, einem 
Architekturdenkmal des 16. Jahr­
hunderts, entdeckt worden.

Die Ikonen stammen größtenteils 
von Meistern der im 16.-18. Jahr­
hundert sehr bekannten Stroganow- 
schulc.

Weltausstellung, Boris Borissow, 
mit.

Den Journalisten wurde das Mo­
dell des Pavillons, der bereits in 
Bau genommen ist gezeigt _ Das 
Gebäude mit riesigen Glaswänden 
wird sehr eindrucksvoll seih. Die 
maximale Höhe an der Hauptfas­
sade ist mit 42 Metern projektiert. 
Im Pavillon sollen unter anderem 
ein Lichtspieltheater und ein Res­
taurant Platz finden. Sämtliche 
Stockwerke werden durch Rolltrep­
pen miteinander verbunden sein.

Boris Borissow erklärte, daß die 
Devise des Sowjetpavillons „alles 
für den Menschen .alles zum Wohl 
des Menschen" lauten wird. Die 
Exponate sollen die Errungen­
schaften der UdSSR bei der Schaf­
fung der nötigen Voraussetzungen 
für die geistige Entwicklung und 
die schöpferische Arbeit jedes Men­
schen und der gesamten Sowjet­
gesellschaft vor Augen führen.

Die UdSSR wird sich voraus­
sichtlich auch an der Ausstellung 
internationaler thematischer Pavil­
lons beteiligen: „der Mensch als 
Forscher", „der Mensch als Schöp­
fer", „Mensch und Gesundheit". .

Der 15. August 1967 wird auf 
der Weltausstellung in Kanada 
Nationaltag der UdSSR sein.

Wie auf der Pressekonferenz mit-

LESER TEILEN MIT

Vor beinahe fünf Jahren (1961) 
wurde in Dschambul ein deutscher 
Sängerchor ins Leben gerufen, der 
beständig im Gebiets-Lehrerhaus 
übt. Es ist höchst erfreulich, daß 
daran wirkliche Liebhaber des 
Chorgesangs mitwirken — Men­
schen verschiedener Berufe und 
Neigungen. Auch heute noch ist 
es ein geschlossenes einträchtiges 
Kollektiv aus 33 Teilnehmern. Hier 
kann man den pensionierten Leh- 

' rcr M. Scharton und die zukünfti­
ge Lehrerin, die Studentin der 
pädagogischen Fachschule, Tama­
ra Reibold kcnnenlerncn. Die Ar­
beiterin der Wollfabrik Rosa Berg­
mann und die Lehrerin Erna Cha- 
binskaja sind aktive Teilnehmer 
des Chors. Manche kommen sogar 
mit ihren Familienangehörigen. So 
z. B. Richard Matiks mit seiner 
Frau Anna und Tochter Ira, Au­
gust Milberger mit seiner Frau 
und andere.

Der Chor singt nicht nur 
deutsche Lieder. Daher ist es durch­
aus verständlich, daß an ihm seit 
seinem Bestehen auch Russen teil-

MEHR HILFE DEM SANGERCHOR
nchmen: Maxim Birjukow, die Stu­
dentin der pädagogischen Fach­
schule Jelena Repalowa. Das Reper­
toire des Chors zählt mehr als 16 
Lieder, darunter deutsche und rus­
sische Volkslieder, Lieder von Mo­
zart, Weber, Muradeli.

Bei der städtischen Kunstschau 
der Lajcnkunstkollektivc belegt der 
Chor seit fünf Jahren stets den 
ersten Platz. Der Chor trat auch 
bei Kunstschauen im Gebiet- und 
Rcpublikmaßstab auf und nahm den 
ersten bzw. zweiten Platz ein. Aus 
Alma-Ata brachte er ein Diplom 
zweiten Grades mit

Es kommt nicht selten vor, daß 
das Kollektiv mit einem zweistün­
digen bunten Programm vor der 
deutschen Bevölkerung der Stadt 
und auf dem Lande auftritt. Das 
Programm enthält nicht nur Chor-, 
sondern auch Sologesang. Beliebte 
Solosänger sind I. Krapp, Rosa 
Bergmann, Lilli Maier, E. Ulmer. 
Reichen Beifall erntet stets Ingrid 
Gossen für den guten Vortrag von 
Schwänken und Humoresken.

Die Chorsänger schenken den

Proben und Auftritten viel Energie 
und Zeit Leider findet der Chor we­
nig Hilfe und Unterstützung. Man 
müßte doch annehmen, daß die ge­
sellschaftlichen Organisationen der 
Stadt, nicht zuletzt die städtische 
Kulturabteilung diese energische 
Laienkunstgruppe aufs beste unter­
stützen müßte. Geht es doch um eine 
wesentliche Form der kommunisti­
schen Erziehung. Wir streben da­
nach, uns den Titel eines Volkschors

zu erwerben, aber niemand will uns 
dabei helfen. Wenn wir aufs Land 
in einen Kolchos oder Sowchos aus­
fahren. befreit man die Teilnehmer 
nicht von ihrer Arbeit. Damit der 
Chor normal arbeiten kann, muß 
man uns zumindest ein Minimum 
von entsprechenden Bedingungen 
schaffen.

Tal über 
stärkste 

Schachspieler

Robert MEIER 
Chorleiter

Einwirkung des Magnetfelds auf Halbleiter
MOSKAU, (TASS). Veränderung 

der Fotoleitfähigkeit organischer 
Halbleiter im Magnetfeld haben die 

Mitarbeiter des Instituts für 
chemische Physik bei der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSR 
Jewgeni Balabanow und Jewgeni 
Frankewitsch fcstgestellt

Die Veränderung der in Halblei­
tern unter Einwirkung des Lichts 
im Magnetfeld entstehenden Ener-
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9. Forsetzung

„Wenn die Pegasus Line stur bleibt, sage ich euch, dann 
kriegt sie von den Torys* in Southport nie wieder einen Sack 
Fracht!“ Davis blickte jeden einzelnen der Männer am Tische 
an. Doch alle schwiegen.

Schließlich raffte sich Andersen auf. „Weißt du", sagte er, 
direkt zu Davis gewandt, „ich sehe bei unserem Kampf nicht 
nur die Besatzung, sondern auch das Schiff. Ich glaube gar 
nicht, daß es in erster Linie darum geht, daß wir auf dem 
.Traveller wieder Logis beziehen, sondern daß wir das Schiff 
reiten.- Jawohl; daß wir unser Schiff und damit unseren Ar­
beitsplatz vor der Vernichtung bewahren!“

Patricia sah mit großen Augen auf den Steward.
„Das mußt du näher erklären!“ sagte Davis und ließ sich 

Im Sessel nieder, der zwischen dem Aktenschrank und dem 
Fenster stand. Andersen, der jetzt wesentlich ruhiger war als 
vorhin, brannte sich mit Bedacht eine Zigarette an. „Einige 
Hinweise hatte ich dir Ja vorhin schon gegeben. Davis. Aber 
ich weiß noch einiges mehr. Und ich denke, daß alle etwas 
darüber hören sollten!"

Spencer Davis sah zur Uhr. „Fang an!"
Andersen rückte auf die Kante des Stuhls vor ..Du sagtest 

selbst, Davis, daß die Pegasus Line mit ihrer Manipulation

riskier!, aus dein Frachtgeschäft rauszufliegen. Das wird sich 
auch Cantor an den Fingern abzählen können."

Davis stimmte zu.
„Und nun behauptet dieser Cantor, er habe das Schiff auf­

gelegt, weil keine Ladung mehr da ist!“
„Das ist ja eben der Schwindel!“ fuhr Chreston dazwischen. 

„Es gibt noch Ladung!“
„Laßt mich weiterreden! Auch darauf hat Cantor schon 

eine Antwort! Habe ich wenigstens gehört. Er sagt, daß er 
mit den Maklern um die Frachtraten kämpfen will. — Merkt 
ihr was?"

„Wie kann er denn kämpfen, wenn es soundso viele andere 
Schiffe gibt, die bei dem Makler cinspringen würden?“

Juan Teixeira, der schwermütige Portugiese aus den Bo­
stoner Slums, strich über seinen Talisman.

Peter Andersen stieß den Finger durch die Luft: „Du hast 
es erfaßt Teixeira!“

„Moment mall“ Davis stand auf und zog sich den wol­
lenen Sweater über den Kopf. Es wurde zu warm in dem 
kleinen Raum. „Ganz so unrecht hat der Cantor nicht“, sagte 
er, Indem er sich die Haare wieder glatt strich. „Was der ,Tra« 
veiler- bei Warner und Stones laden soll, ist eine Partie Die­
sellokomotiven. Und bei Warner und Stones gibt es keine 
schweren Krane. Aber der .Traveller- hat selbst schweres Ge­
schirr. So ist der Spediteur gerade auf dieses Schiff angewie­
sen...“

„Dann müssen die Lokomotiven eben an einem anderen 
Kai verladen werden“, fuhr Andersen dazwischen. „Das ist 
kein Argument Davis! — Nein, ihr könnt mir schon glauben:

Der Cantor hat keinen plausiblen Grund, den .Traveller- an- 
zublndcn.“

Dcr Steward legte die Zigarette weg und nahm eine kurze 
Tabakspfeife heraus, stopfte sie sorgfältig und setzte sie dann 
in Brand. Patricia fand, daß die Snag gut in sein Gesicht 
paßte.

„An einem Morgen, wir hatten gerade den Golf hinter 
uns", begann Peter Andersen seinen Bericht, „saßen Cantor 
und der Kapitän wieder einmal in ihren Licgcstühlcn. Oben 
auf dem Bootsdeck. Ich mußte Gin servieren, Zigarren, dann 
Windschirme aufstellen: kurz ich war dauernd beschäftigt. So 
konnte ich einiges aufschnappen."

Chreston verzog den Munn.

Mr. Coubrough und auf das schlechte Geschäft mit

steckt, als Teilhaber. und er würde sich mit dem Teufel 
bünden, wenn es ihm gelänge, die Dollars wieder flüssig zu 
kriegen. Schließlich könne er mit seinem Zaster auch bessere 
Geschäfte machen“.

„Eine Frage!“ rief Davis dazwischen. „Welchen Grund 
hatte Cantor, ausgerechnet dem Kapitän solche Sachen zu 
erzählen? Hodgcs ist doch bestimmt mit Coubrough bc- 
kannti“

„Der Cantor war ziemlich mißgelaunt. Er schimpfte auf
__ o*. ‘ ‘ ‘ ‘ ~ ’• rfcn

Schiffen. Sein ganzes Geld hätte er in den „Traveller" gc-

Peter war aus dem Konzert geraten. Von dieser Seite her 
hatte er die Angelegenheit noch gar nicht durchdacht.

•— „Lassen wir das erst mal", sagte Davis schließlich, als 
Andersen nicht antwortete. „Erzähle weiter, Steward!"

Andersen setzte seine Pfeife neu In Brand, die Flamme 
zuckte hoch und duckte sich wieder. „Hodgcs hat ruhig 
zugehört und dann gesagt, daß man ja von dem Schiff nicht 
etwa ein Stück abschneiden könne, um einen Anteil zu re­
alisieren. Cantor hat sehr bcigcpflichtet, doch dann steckten 
die Burschen die Köpfe so zusammen, daß ich nur noch ein­
zelne Worte verstehen konnte. Immer wieder war die Rede 
von der Versicherung, daß man die Versicherung zwingen 
müsse, den Einheitswert des Schiffes auszuzahlen, und dann 
sagte Hodgcs, daß es das beste wäre, den „Traveller" in 
Southport fesizubinden. Dann würde sich schon etwas 
machen lassen",

„Ein weiterer Beweis dafür, daß das Schiff nicht wegen 
fehlender Fracht aufgelegt wurde", sagte Davis.

Andersen fuhr auf. „Nicht nur dasl — Hier drängt sich 
doch eben eine Kombination auf: Der Cantor will die 
Versicherung zwingen, den Einheitswert auszuzahlen, damit 
er seinen Anteil wieder bar in die Hände kriegt. Coubrough 
kann ihm nämlich das Geld nicht geben, da er sich in 
Schwierigkeiten befindet. Die Versicherung aber zahlt nur 
bei Totalschaden. Also muß Cantor dafür sorgen, daß der 
„Traveller" ausbrennt oder unter Wasser kommt. Und das 
soll hier In Southport geschehen".

„Mann, Männl" sagte Davis und ging zu seinem Stuhl 
vorn an der Tafel zurück, setzte sich, legte die Hände in­
einander. Sein Gesicht war jetzt stark gerötet, dje Adern an 
den Schläfen traten dick hervor. „Ich komme da nicht mehr 
mit!"

Davis winkte Pat, Jedem der Männer ein Glas hinzustel­
len. Andersen schenkte ein.

„Vielleicht Ist das nur so eine Phantasterei von dirl" 
sagte Davis zu Peter, nachdem er zweimal das wasserklare 
Zeug geschluckt hatte.

„Das glaube ich nicht!" Andersen stellte die Flasche mit 
Nachdruck hin. „Dann mußt du eben zur Polizei gehen!" 
warf Shubert ein.

„Werde ich machen, morgcnl" Andersen nahm erst jetzt 
sein Glas. „Aber wenn ich denen nichts anderes sagen kann 
als das, was ich gehört habe, dann schicken die höchstens 
den Sergeanten. Wir müssen das Schiff selbst bewachen".

„Wie denn?" fragte Davis.
Andersen hob die Schultern. „Weiß ich auch nicht. — Vor 

allem sind wir zu wenig Leute auf dem „Traveller".

gic ist so gering, daß man sic an­
fangs auf Mängel der Apparaturen 
zurückführte. Erst zahlreiche gründ­
liche Experimente haben die Wis­
senschaftler überzeugt, daß sic 
einen neuen Effekt entdeckt haben.

Dieser Effekt ist bei Magnetfeld­
stärke von einigen Kilo-Örsted zu 
beobachten. Mit der Veränderung 
der Feldstärke veränderte sich 
auch die Stromstärke in den Halb­
leitern.

Balabanow und Frankewitsch 
haben als erste die magnetische 
Einwirkung auf die Fotoleitfähig- 
keit festgestellt und diese Erschei­
nung theoretisch begründet.

Der bekannte sowjetische Chemi­
ker Vitali Goldanski ist der Mei­
nung, daß die Entdeckung dieses 
Effekts die Einwirkung des Mag­
netfelds auf chemische und biolo­
gische Prozesse 
wird.

klären helfen

MOSKAU, (TASS). In dem be: 
vorstehenden Kampf gegen Spasski 
stehen die Chancen des Weltmei­
sters Petrossjan meiner Meinung 
nach keineswegs höher als 50 Pro­
zent äußerte der sowjetische Groß­
meister Exweltmeister Michail Tal 
in einer Schachübersicht der „Lite- 
raturnaja gaseta".

Spasski ist ein universal veran­
lagter Schachspieler, betont Tal. 
Was Petrossjan anbelangt, so 
wirft man ihm mitunter Trocken­
heit und übermäßige Vorsichtig­
keit vor.

Tal ruft in Erinnerung, daß Pe­
trossjan in den letzten 10 Jahren 
keine einzige große Niederlage er­
litten hat. Ein Schachspieler mit 
feinstem Sinn für Position, ein Vir­
tuose der Verteidigung, ein tief­
schürfender Psychologe—der Schild 
all dieser Eigenschaften läßt sich 
nach Ansicht Tals nur äußerst 
schwer durchschlagen. In Seiner 
Übersicht stellt Tal fest, daß, der 
bevorstehende Zweikampf Petros­
sjan—Spasski nicht nur eine gewal­
tige sportliche, sondern wohl eine 
noch größere schöpferische Bedeu­
tung hat, da die beiden Groß­
meister ganz eigenartige Persön­
lichkeiten sind.

Wir gratulieren
dieses Jahres 

Mutter, Klara 
Das

Am 30. Januar 
feiert unsere liebe . ..........
Föll,. ihren 60. Geburtstag, 
halbe Leben widmete sie der päda­
gogischen Arbeit. Heute ist sie 
Rentnerin.

Wir, ihre Kinder und Enkel, gra­
tulieren ihr zu diesem freudigen 
Tag, wünschen ihr beste Gesund­
heit und einen angenehmen Le­
bensabend.

Im Auftrage: Felix FÖLL. 
Kokpekty, Gebiet Semipalatlnsk.

Unsere Mutter, Anna Friesen, 
wird am 25. Januar 70 Jahre alt.

Die letzten 25 Jahre war sie im 
Kolchos in der Gemüsebrigade 
beschäftigt. Jetzt ist sie Rentnerin.

Wir, ihre Kinder und Enkel, sen­
den ihr herzliche Geburtstagsgrüße, 
wünschen ihr gute Gesundheit und 
noch viele frohe Lebensjahre.

H. und A. EDIGER, 
A. und L. FRIESEN.

(Fortzctzung folgt)

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer Montag 
und Donnerstag-

Redaktionsschluß: 18.00 Uhr des Vortages (Moskauer 
Zeit)

Unsere Anschrift: r. UeJiHHorpaa, yji. Mnpa, 53.
PeAaKUHn raaeru «<l>pOHHAUia(|)T>

Telefone: 77-11 — Auskunft, 79-84 — Sekretariat
Fernruf — 78-50,

Tunorpa^iin JA 3, r. IXeJiHHorpsm

YH 00016, Saxas 1128.
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